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Eine Tripleallianzgegen Bulgarien
Wie ſchon vor einer Reihe von Wochen eine Verſtän

digung zwiſchen Serbien und Griechenland zum Zwecke
gemeinſamen Widerſtandes gegen die wirklichen oder ein
gebildeten Ubergriffe Bulgariens bei der Verteilung der
türkiſchen Beute zuſtande gekornmen iſt, ſo hat man,
allem Anſchein nach, jetzt auch Runänien in dieſen Bund
hereinzuziehen vermocht. Daß dieſer außerhalb des
Balkangebirges liegende Balkanſtaat ſchließlich mittun
würde, war ja vorauszuſehen, da er doch auch Gebiets
abtretungen von Bulgarien verlangt, welche dieſes nur
zum Teil zu bewilligen Luſt hat, und da es für in Zu
kunſt möglich werdende Verwcklungen mit dem an
Größenwahn leidenden Bulgarien ſich die H lfe Serbiens
bei Zeiten ſichern will Die Bukareſter Regierung wird
ſchwerlich verſäumt haben, mit der Belgrader eventuell
zu leiſtende Gegend enſte zu vereinbaren, und hat wohl
erſt nach Empfang einer diesbezüglichen Zuſage die

S Mobiliſterung mehrerer Armeekorps vorbereitet und dann
nach Sofia gedrahtet, daß ſte, ſobald bulgar iſche Truppen
in Serbien eindringen, die bulgariſche Grenze über
ſchreiten laſſen werde. Dieſe Drohung fruchtet vielleicht
und bringt den trotzigen Gegner zur Raiſon, der, wenn
er ſich auch vor einem ſerbiſch griechiſchen Bündnis nicht
fürchtet, ſich denn doch zweimal beſtnnen dürfte, ehe er
den Kampf mit den d re nachbarlichen Königreichen
aufnimmt. Rumänien kann eine wohlgeſchulte und in
jeder Hinſicht auf der Höhe der Zeit ſtehende, aus
apferen, ſehr kräftigen und abgehärteken Leuten zu

z t 9300 05000398 gdie Waßſchale werfen und den Gegnern Bulgariens
eine große Kdermacht verſchaffen. Der damit herbei
geführte Druck auf die bulgariſchen Entſchließungen wird
dadurch no h verſtärkt, daß Rußland immer deutlicher
auf die Seite Serbiens tritt und eine Demonſtrations
flotte nach den Häfen Warna und Burgas geſandt hat,
vor welcher die wenigen Kriegsſchiffe Bulgariens ſich
verkriechen müſſen.

Oſterreichs Sympathien ſcheinen freilich mehr auf
bulgariſcher Seite zu ſein, da zwiſchen Wien und Sofia
keinerlei Spannung vorhanden iſt während die habs
burgiſche Monarchie und Serbien ſich als Kon
kurrenten auf dem Balkan ſchon ſeit Jahrzehnten
mißtrauiſch und feindlich gegenüberſtehen. Es wurde
privatim wiederholt verſichert, daß namentlich von Buda
peſt aus alles aufgeboten werde, Rumänien von einer
Jntervention zugunſten Serbiens abzuhalten. Dieſe
Bemühungen ſcheinen nun aber doch ſchließlich miß
lungen zu ſein und haben die von Petersburg aus unter
ſtützten Gegenbeſtrebungen den Sieg davongetragen.
Daß Rußland bei dieſem Drücken auf Rumänien be
teiligt war, unterliegt keinem Zw e fel, und daß letzteres
den öſterreichiſchungariſchen Einwirkungen nicht unter
leg, liegt zum guten Teile mit daran, daß die territorialen
Zwiſte wiſchen Rumänien und Bulgarlen eine tief
gehende Gereiztheit und einen ſcharfen Gegenſatz zwiſchen
beiden Völkern hervorgerufen haben.

Unterſtützt wurde und wird Rußland bei ſeinen dies
hezüglichen Anſtrengungen ſichtlich von Frankreich und
England, die, wie von London und Paris gleichlautend
berichtet wurde, bet der Anweſenheit des Präſidenten
Poincars und des Miniſters Barthou in der engliſchen
Hauptſtadt den Entſchluß erneuert und dick unterſtrichen
haben, alles zu tun, was zur Verhinderung eines neuen
Balkankrieges nötig ſei. Die Triple Entente hat ſich
alſo auch in dieſer Angelegenheit bewährt. Was den
Dreibund anbelangt, ſo iſt hervorzuheben, daß Jtaliten
mit jener inſofern harmoniert, als es in Soſig ebenfalls
zur Nachgiebigkeit mahnt, während Oſterreich und Deutſch

and ſich dort jedes Druckes zu enthalten ſcheinen. Der
ungariſche Miniſterpräſident Graf Tieza erklärte kürz

lich, daß Oſterreich Ungarn das Prinzip der vollen Un
abhängigkeit der Balkanſtaaten hochhalte und keiner
anderen Macht geſtatten werde, den Protektor des einen
oder anderen zu ſpielen, ſich in die Streitigkeiten der
ſelben einzumengen, um ihren dortigen Einfluß zu
ſtärken. Die mittelbare Einmengung auf dem Wege
über Bukareſt und die Flottendemonſtration an der
bulgariſchen Küſte wird man aber von Wien und Buda

peſt aus nicht verhindern können und ſich gefallen laſſen

müſſen.

Deutſchland und Ftalien.
Mit dem König von Jtalten hat am Mittwoch

abend Kaiſer Wilhelm II in Kiel Gruß und Hand
ſchleg gewechſelt. Viktor Emanuel weilt auf deutſchem
Boden, um den Beſuch zu erwidern, den der deutſche
Kaiſer wiederholt in Jtalien abgeſtattet hat. An der
Seite des italieniſchen Königs befindet ſtch ſeine Gemahlin,
und beide fönnen eines frohen und freundlichen Empfanges

in Deutſchland gewiß ſein.
Die Raſe des italieniſchen Königspaares, die ſich noch

nach der Hauptſtadt Schwedens ausdehnen wird, hat eine
perſönliche Note. Nichtsdeſtoweniger aber iſt ſte auch
entſchieden als ein politiſches Ereignis zu betrachten.
Das geht ſchon daraus hervor, daß ſich in der Begleiturg
des Königs Emanuel ſein Miniſter der auswärtigen An
gelegenheſten befindet und daß auch der Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg, ſowie der Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes, Herr v, Jagow, in Kiel anweſend ſind,
um an den Beſprechungen der Monarchen und der Staats
männer teilzunehmen.

Auch von Seiten der deutſchen Regierung wird unum
wunden zugeſtanden, daß es ſich bei dem Beſuch des
italieniſchen Königs auch um ein Vorkommnks mit poli
tiſchem Einſchlag handelt. Jn einem durch Sperrdruck
ausgezeichneten, ungewöhnlich herzlich gehaltenen Artikel
geht das Regierur geblatt, die Norddeutſche Allgemeine
geitung auf die Bedeutung des Beſuches und auf dieDeutſch ſtalieniſchen Beziehungen ein. Es heißt daſelbſt,

daß unſere Beziehungen zu dem Bundesgenoſſen im
Süden frei ſeien von jeder Trübung, und man wird dieſes
Wort gern unterſchreiben können, wenn auch zu berück
ſichtigen iſt, daß eine Zeitlang über die Bedeutſamkeit des

Bündniſſes mit Jtalien auf deutſcher Seite etwas ſkep
tiſcher gedacht wurde und daß anderſeits ein Hinüber
blinzeln der italieniſchen Preſſe nach Frankreich unver
kennbar war. Hier und da glaubte man in Deutſchland,
daß der italieniſche Bundesgenoſſe für wirkliche ernſte
Entſcheidungen wenig in Betracht käme, und ſein Vor
gehen gegen Tripolis erweckte wenig Sympathien. Hin
gegen glaubte man wohl in Jtalien, daß der Dreibund
dem finanziell nicht allzu kräftigen ſüdlichen Königreich
übermäßig ſtarke militäriſche Laſten auferlege.

Es ſind unzweifelhaft durch die letzten Entwicklungen
ſtarke und die Bündnistreue defeſtigende Wandlungen
in den Beziehungen zwiſchen beiden Ländern eingetreten.
Mit Recht wird in der „Nordd. Allgem. Ztg. hervor
gehoben, daß in Deutſchland die militäriſche, marltime,
wirtſchaftliche Tüchtigkeit des modernen Jtaltens, der
ſtarke nationale Grundzug ſeiner Politik und ſein ge
ſteigerter Einflaß im Rate der Mächte mit wachſendem
Verſtändnis anerkannt werde. Uad dieſer Aufſchwung
wird dem perſönlichen Wirken König Viktor Emanuels
zum guten Teil zugeſchrieben. Das deutſche Regie
rungsblatt begrüßt insbeſondere den italieniſchen
Miniſter des Außern, Marquis di San Giuliano, als
den Staatsmann „der ſeit Ubernahme der G. ſchäfte
ſtets eine klare Bündnispolttik unter den Mächten des
erneuerten Dreibundes verfolgt hat. Jn Jtalten hatte
man eben eingeſehen, daß die Verbindung mit Oſterreich
und Deutſchland eine ſtarke Rüjckendeckung für die eigenen
Pläne war; und Deutſchland kornte um ſo ruhiger
bleiben bei den Balkanwirren und damit erfolgreich zu
einer Abmilderung der allgemeinen Nervoſität beitragen
als es wußte, daß mit ſeinem Bundesgenoſſen Oſterreich
Hand in Hand auch Jtalien gir g. Der OHreibund hat
gang zw ifellos ſeine friebenfördernde Macht in der Rich
tung bewieſen, daß die Balkanangelegenheit ſich bisher
nicht zu einem Weltenbrand ausgedehnt hat, ſondern
ſokaliſtert werden konnte.

Hoffentlich wird dies angeſichts der neuen kriegeriſchen

Ereigniſſe weiterhin der Fall ſein. Jm deutſchen Volk
würde man den beſten Nutzen und den ſchönſten Erfolg
der Kieler Fürſtenb gegnung darin erblicken, wenn daſelbſt
der feſte Wille der drei großen europäiſchen Bundes
mächte feſtgelegt würde, aus dem neuen Hundebeißen auf
dem Ba kan keinen kriegeriſchen Konflikt anderer Staaten

entſtehen zu laſſen, ſondern mit aller Kraft dazu beizu
tkragen, daß endlich Europa überall der Friede wieder
gegeben werde.

Der Reichskanzler in Kiel.
Kiel, 2. Juli. Der Reichskanzler iſt geſtern abend

hier eingetroffen. Er wurde am Bahnhof vom Geſandten
v. Treutler empfangen und nach der „Hohenzollern“ ge
bracht, wo er Wohnung nahm. Staatsſekretär v. Jago w
iſt ebenfalls eingetroffen. An der heutigen Abendtafel
bei den Majeſtäten an Bord der „Hohenzollern“ nahmen
außer dem Gefolge der Reichskanzler und der Staats
ſekretär v. Jagow teil.

Die Ankunft des italieniſchen Königspagres.
Kiel, 2. Juli. Zum Empfang der italieniſchen Herr

ſchaften fanden ſich gegen A. Uhr auf dem Bahnhof ein
der Kaiſer in deutſcher Admiralsuniform und die Kai
ſerin, die eine lilgfarbene Robe krug. Der Kaiſer be
grüßte die Ehrenkompagnie, die das I. Seebataillon ge
ſtellt und die mit Fahnen und Muſik auf dem Bahnſteig
Aufſtellung genommen hatte. Auf dem rechten Flügel
ſtanden die direkten Vorgeſetzten. Ferner hatten ſich ein
gefunden der Kronprinz in der Leibhuſarenuniformn,
die Kronprinzeſſfin, das Prinzenpagr Hern-
r ich, Prinz Adalbert und die Damen und Herren des
Gefolges. Ein Ehrendienſt wax für die italieniſchen Herr
ſchaften wegen des intimen Charakters des Beſuches nicht
geſtellt. Anweſend waren ferner der Stationschef Admi
ral v. Cörper, der Stadtkommandant Generalmajor von
Albrecht, der Polizeipräſident, v. Schröter, der Reichs
kanzker, der Staatsſekretär v. Jagow, der deutſche
Marinegttachee in Rom, Korvettenkapitän Freiherr von
Rheinbaben, die Offiziere der „Tringerig“ und der
„Amalſt“, ſowie der italieniſche Konſul in Kiel, Lehmann.
Beim Einlaufen des Sonderzuges um 10 Uhr präfſentierte
die Kompagnie, und die Muſik ſpielte die italieniſche Kö
igsfanfare. Der König in dex Uniform ſeines preu
ßiſchen Huſarenregtments, und die Königin in blaß-
gelber Robe, entſtiegen dem Salonwagen. Der Kaiſer
war der Königin beim Ausſteigen behilflich und küßte ihr
die Hand, ebenſo der König der Kaiſerin Kaiſer
Wilhelm und der italieniſche König begrüß
ten ſich auf das herzlichſte und küßzten ſich auf
beide Wangen. Der Kaiſer überreichte der Königin einen
Blumenſtrauß. Darauf ſchritten die Monarchen die
Front der Ehrenkompagnie ab, deren Muſik den italieni
ſchen Kriegsmarſch ſpielte. Nach der Vorſtellung der Ge
folge und, während der Kanzler und Staatsſekretär von
Jagow ſich mit dem Marquis di San Giuliano und dem
Botſchafter Bollati begrüßten, nahmen die Monarchen
den Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie ab. Dann ſchritten
die Fürſtlichkeiten nach dem Platz vor dem Bahnhof, wo
ſie von der Menge ſtürmiſch begrüßt wurden. Der Bahn
hofsplatz war prächtig illuminiert. Uber der Landungs
ſtelle prangte eine italieniſche Königskrone aus elektriſchen
Glühbirnen. Matroſen bildeten Spalier. An der Lan
dungsſtelle ſtanden Feuerwehrleute mit lodernden, Fackeln.
Der Kaiſer und die Kaiſerin geleiteten die Gäſte an
Bord der dicht bei der „Hohenzollern“ liegenden Dringe
rig“, wo der König und die Königin Wohnung nahmen.

Das Kaaſerpaar blieb eine halbe Stunde auf der Königs
jacht und begab ſich dann nach herzlicher Verabſchiedung
auf die „Hohenzollern“ zurück.

das Farit.Uberſteht man heute, nach der Vertagung des Reichs
tages, das Ergebnis ſeiner Tätigkeit in dieſem langen
Seſſionsabſchnitt, ſo wird man nicht umhin können, zu
ſagen es iſt im großen und ganzen gut und erſprießlich
geweſen. Und man erkennt ſofort, daß es doch eine
weſentlich andere Situation iſt, ob eine ſchwarz blaue
Mehrheit die Geſchicke des Landes vom Reichstage aus
lenkt oder ob eine Mehrheit der Linken vorhanden iſt und
den Beſchlüſſen und Anregungen ihren Stempel aufdrückt.

Die beiden großen Werke, die der Reichstag geſchaffen
hat, die Wehrvorlage und die Deckungsgeſetze, zeigen klar
und deutlich, daß auch in dieſem Reichstage nationale
Notwendigkeiten nicht zu kurz kommen, im Gegenteil, daß
ſie von ihm energiſch und ohne Engherzigkeit angefaßt
werden daß aber anderſeits dieſer linksgerichtete Reichs
tag nicht willens iſt, dem durch die Wirtſchaftspolitik und
durch die Teuerungsverhältniſſe ſo ſchon aufs ſehwerſte
belaſteten Volk noch weitere Reichskoſten aufzubürden.
Das Portemonnate der Beſitenden ſoll endlich einmal
zu den Laſten des Reiches in alleinigem und ſtarkem
Maße herangezogen werden. Es iſt ganz ausgeſchloſſen,
daß dieſe Politik durchzuſetzen geweſen wäre, wenn nicht
jene Majorität bei den Wahlen von 1912 geſchaffen
worden wäre. Das Zentrum hat ſich ja nicht um der
ſchönen Augen der Liberalen wegen, ſondern nur um
deswillen von der Rechten abgeſondert und dieſe in ihrem
Elend allein gelaſſen, weil es ſtets eine gewiſſe Neigung



in ſich ſpürt, mit den ſtärkeren Batalllonen zu marſchieren.
Sentimental iſt dieſe Partei nie geweſen, und ſo gibt ſte
der Rechten jetzt einen Laufpaß, wenn es ihr eben politiſch
erſprießlicher erſcheint, ſich vach links zu vrientieren.
Man ſtimme nun aber ja nicht etwa Hynnen an über
eine Entwicklung des Z utrums nach links hin! Das
Zentrum kann ſo, aber es kann morgen auch ſchon wieder
anders. Insbeſondere wäre es verfrüht, zu glauben, daß
die nationalliberal ultramontane Verſtändigung bei den
Deckungsvorlagen nun jetzt etwa dazu beitragen würde,
das Zentrum zu b wegen, in der Frage der preußiſchen
Wahlreform aus ſeiner paſſiven Haltung herauszutreten
und die Regierung zu einem akciven Vorſchlag zu zwingen
Es iſt ſehr die Frage, ob die Zentrumspartei aus ihrer
jetzigen Haltung irgend welche Konſequenzen in der Rich
tung auf eine freiheitlichere Ausgeſtaltung der preußiſchen
Verhältniſſe ziehen will. Daß das Zentrum in der Frog?
des Kindeserbes nachgegeben hat, iſt aber ein politiſches
Ereignis, das auf die Kreditſeite des liberalen Erfolges
zu ſetzen iſt.

Der Reichstag hat auch außer der Erledigung der eben
erwähnten beiden großen Proj kte noch andere nützliche
Arbeit vollbracht. Der Eat hielt ſich in angemeſſenen
Grenzen und wenn er leider auch erſt wieder nach Oſtern
fertiggeſtellt werden konnte, ſo trägt daran nicht das
Haus und auch nicht das Präſtdium die Schuld, das ſich
überhaupt ſeiner großen Aufgabe durchaus würdig und
gewachſen erwies, ſondern die Tatſache, daß der Etat
wieder ziemlich ſpät eingereicht wurde und ſeine Beratung
zu mancherlei intereſſ inten, aber zeitraubenden Debatten
Anlaß gab.

e m
offenbar um deswillen entſchloſſen, weil auch ſte den ver
änderten Mehrheitsverhältn i ſſen Rechnung tragen muß.
Wenn ſie dies doch auch auf größeren Gebieten noch tun
möchte! Hierzu bedarf es des ſtändigen Anſtoßes der
Linkenmehrheit, die ſich bei der aus guter, ſchneller Ent
ſchloſſenheit heraus geborenen Abmilderungsnovelle zum
Militärſtrafgeſetzbuch als Förderer des Fortſchritts und
der Menſchlichkeit bewährt hat.

Jn dieſer Seſſion ſind auch eine große Menge von
Petitionen erledigt worden, mehr, als im Durchſchnitt
früherer Jahre auch zahlreiche Wahlprüfungen konnten
verabſchiedet werden, und vor allem hat ſich das neu
geſchaffene Syſtem der kurzen Anfragen durchaus bewährt.

Durch dieſes abgekürzte Verfahren ſind eine ganze Menge
von mehr oder minder wichtigen Angelegenheiten geklärt
worden, und die Regierung hat ſich daran gewöhnt, Rede
und Antwort zu ſtehen.

Der vergangene Seſſtonsabſchnitt zählt ſomit, alles in
allem genommen, zu den erfreulicheren Momenten unſeres
politiſchen Lebens Und er beweiſt noch nachträglich die
Berechtigung des politiſchen Verhaltens der fortſchritt
lichen Volkspartei, als ſie bei den vorjährigen Wahlen
als das Hauptziel in den Vordergrund ſtellte: die Be
ſeitigung der ſchwarzblauen Mehrheit! Jm Zeichen der
Linkenmehrheit geht es, das ergibt ſich aus dem Uberblick
über die parlamentariſche Tätigkeit, weitaus beſſer voran
wie je vordem.

die Lage auf dem Valkan.
Die Würfel rollen.

Der Umfang und die Erbitterung der letzten Kämpfe
zwiſchen den Truppen beider Balkanparteien ließ die
Hoffnung, daß es noch gelingen würde, den kriegeriſchen
Sturm in letzter Stunde zu beſchwören, erheblich herab-
ſinken. Und in der Tat, die Ereigniſſe haben ihren Lauf
genommen, die eiſernen Würfel auf dem mit Blut ſchon
reich getränkten Boden des Balkans rollen aufs neue. Die
ſerbiſche Armee hat, wie wir bereits geſtern melden
konnten, den Befehl zur allgemeinen Offenſive
erhalten. Ebenſo kündigt Griechenland die Offen
ſive ſeiner Armee an. Das griechiſche Miniſterium des
Außern veröffentlicht gegenüber anders lautenden Nach
richten den authentiſchen Wortlaut der am 1. Juli an den
Geſandten in Sofig zur Übermittlung an die bulgariſche
Regierung geſandte

Proteſtnote, ein der es am Schluß heißt: Während aller dieſer Angriffe
hat die bulgariſche Armee in offenbarer Verletzung
des Protokolls von Saloniki vom 24. Mai, das
eine neutrale Zone feſtſetzte, Gebiet beſetzt, das durch die
griechiſche Armee beſetzt war. So hat die bulgariſche Ar
mee kroß unſerer aufrichtigen und friedlichen Politik, trotz

ſich die Verluſte

unſerer Bemühungen und unſerer verſöhnlichen Haltung
ſeit geſtern abend den ungerechten Bruderkrieg
begonnen. Wir ſehen uns genötigt, der griechiſchen Armee
den Befehl zu erteilen, gegen die bulgariſchen
Kräfte vorzugehen, um ihre Stellungen und ihrGebiet zu verteidigen. Wir proteſtieren entſchieden bei der
bulgariſchen Regierung gegen ihre nicht zu rechtfertigende
Handlungsweiſe und weiſen die Verantwortung für die
Ereigniſſe, die daraus folgen werden, voll und ganz Bul
garien zu. Wollen Sie auch der bulgariſchen Regierung
mitteilen, daß das Hauptquartier der bulgariſchen Be
ſatzung in Saloniki befohlen hat, innerhalb einer Stunde
e Stadt entweder zu verlaſſen oder die Wafſen abzu
iefern.

Bulgariens Antwort an Griechenland.
Auf die durch den griechiſchen Geſandten in Sofia
überreichte Proteſtnote antwortete Dr. Danew fol

gendermaßen: „Es erfolgte keine Provokation.
Wir wünſchen, immer loyal zu bleiben, dagegen ſtellen die
Griechen durch Provokationen ihrerſeits unſere Geduld
mehr als einmal auf die Probe. Wir gaben Befehl zur
Einſtellung der Feindſeligkeiten, doch muß
dies guch ſeitens der Griechen geſchehen, die uns provo
ziert haben.“

Gegen die Entwaffnung der bulgariſchen Truppen in
Saloniki hat die bulgariſche Regierung in Athen Pro
teſt erhoben.

Der ſerbiſche Bericht über den Ausbruch der
Feindſeligkeiten.

Belgrad, 2. Juli. Bei ihrem vorgeſtrigen Angriff
waren die Bulgaren mehr als 100 Bataillonenung erte ſtark mit 200 Feldkanvnen und
Haubitzen. Auf ſerbiſcher Seite nahmen 30
bis 40 Bataillone mit 806 Kanonen am Kampfe
teil. Die Bulgaren fraterniſterten mit den Serben und
forderten ſie auf, ſich nicht gegenſeitig zu töten. Als der
Kampf begonnen hatte, hoben ſie die Gewehre hoch und
hißten weiße Flaggen, anſtatt ſich aber zu ergeben, griffen
ſie mit dem Bajonett an. An einem Ort näherte ſich ein
bulgariſches Bataillon in der Dunkelheit einer ſerbiſchen
Batterie. Serbiſche Jnfanterie eröffnete das Feuer, aber
die Bulgaren riefen „Wir ſind Serben, ſchießt nicht!“
Es trat Verwirrung ein, das Feuer wurde eingeſtellt.
Darauf nahmen die Bulgaren den Angriff auf und nahmen
den Serben vier Kanonen weg. Dieſe eroberten bei Ta
gesanbruch die Serben zurück.

Rückzug der Bulgaren auf der ganzen Front.
Belgrad 2. Juli. Das ſerbiſche Preßbureau mel

det: Nach er bitterten Kämpfen während zweier
Tage haben ſich die Bulgaren auf der ganzen
Jront zurückgezogen, verfolgt von den ſerbiſchen
Truppen, die die Bulgaren zwangen, über die Flüſſe Bere
galniza. und Zlatowa ſich zurückzuziehen, auf deren linken
Ufern ſie Verteidigungs ſtellen einnahmen. Jhre
Verluſte ſind ſehr groß. Nach den letzten Meldungen
haben die Serben 390 o ere, Unter
offiziere und über 1000 Soldaten gefangen
genommen, außerdem zehn Schnellfeuerkanonen und zwölf
Munitionswagen erbeutet. Die ſerbiſchen Truppen rücken
weiter vor.

Die ſerbiſchen Verluſte
Belgrad 2. Juli. Nach Blättermeldungen belaufen

de Serben n den
Mann an Verwundeten auf on e re n
eine große Zahl Soldaten. Bisher ſind drei Sa
nitätszüge mit insgeſamt 1300 Verwundeten angemeldet.
Privatberichten zufolge hätten die Bulgaren ungeheure
Verluſte erlitten.

Die ſerbiſch-bulgariſche Schlacht.
Belgrad Juli. Die blugige Schlachk, die

beim Morgengrauen auf der ganzen Linie von Redke—
Bukwi-Zletowmo-Retchani-— Jſtip begonnen
hat, dauerte den ganzen Tag an. Die Bulgaren
machten einen energiſchen Vorſtoß, der von den ſerbiſchen
Truppen auf der ganzen Front durch einen ſehr energi
ſchen Gegenangriff zurückgewieſen wurde. Die Bul
garen zogen ſich, von den Serben ſtark bedrängt, auf Kot
ſchang und Jſtip zurück. Es kam zu mehrfachen Ba
ſonettangriſffen, bei denen das 19., l. und 6. ſer-
biſche Regiment beſondere Tapferkeit an den Tag legten.
Der Feind wurde durch die neue, großkalibrige Artillerie
der tapferen Chumadig-Diviſion dezimiert, in deren
Reihen Kronprinz Alexander den ganzen Tag über
weilte. Bei dem Bajonettangriff verlor der Feind 10
Feldgeſchütze und verſchiedene Munitionswagen. Eine
ganze Kompagnie wurde gefangen genommen. Bulgaxriſche
Gefangene erklären, daß vor den bulgariſchen Truppen
vorgeſtern eine Proklamation des Königs Fer
dinand verleſen worden ſei, in der der Krieg gegen
Serbien und Griechenland als erklärt bezeich
net worden ſei.

Abbruch des Bahn- und Poſtverkehrs.
Der in ernalkiong e Bahnverkehr über

Serbien iſt ſeit Mittwoch unterbrochen. Ferner wurde
läut Telegramm des Poſtamtes Saloniki der Poſtver-
kehr nach Europa ab I. d. M eingeſtellt. Die Poſt
nach Saloniki iſt über Brindiſt zu inſtradieren.

Abbruch der bulgariſch rumäniſchen Verhandlungen.

Bakareſte Juli. Die Arbef en der Sliſt rig Komm iſſton ind unterbrochen wor
den, da ſie ſich über die Stadtgrenze, von welcher aus die
drei Kilometer, die als Radius des abzukretenden Gebietes
feſtgeſetzt ſind, abzumeſſen ſind, nicht einigen konnte. Die
Rumänen verlangen als Ausgangslinie die Verzehrungs
ſteuergrenze, die Bulgaren die alte Stadtmauer. Die
Unterbrechung der Verhandlungen ſoll in keinem Zu
ſammenhang mit der allgemeinen Lage ſtehen.
Infolge der Unterbrechung der Arbeiten der Siliſtria
kommiſſion, welche die jenen Einwohnern von Siliſtrig,
die Bulgaren bleiben, zu gewährenden Entſchädigungen
und die unbefeſtigt bleibende Zone feſtzuſetzen haben, ihre
Arbeiten gleichfalls ſuſpendieren, da ſie von den Beſchlüſſen
der erſten Kommiſſion abhängen.

Die Haltung der Großmächte.
„London, 2. Juli. Wie das „Reuterſche Bureau“ er

fährt, hat die engliſche Regierung heute Mit
eilungen von der bulgariſchen gri echte
ſchen und ſerbiſchen Regierung erhalten, die ihre
Anſicht über die gegenwärtige Kriſe darlegen. Es heißt,
daß die Großmächte in Sofig, Belgrad und Athen
dringende Vorſchläge dahin machen werden, die
Regierungen möchten ſich nicht in einen Krieg hineindrän
gen laſſen, ſondern den Weg für ein Schiedsgericht ebnen.

vorgeſtrigen
e

Politische Abersicht.

Der für Mittwoch erwartete Rücktritt der tſchechiſchen

Wie die

von der aus demſelben Anlaß gegen die Ziviliſten ein
geleiteten ſtrafrechtlichen Verfolgung losgelöſt wurde.
Seiner Anſicht nach ſeien die Soldaten als Mitſchuldige
der verhafteten Syndikaliſten anzuſehen. Jn Yvetot iſt
der Se ber Arbeite ber ſe unter der glei
chen Anklage wie die früher verhafteten übrigen Führer
der Syndikatsbewegung verhaftet worden. Der Finanz
miniſter hat in der Dienstag Kammerſitzung das Geſetz
über die Erhöhung des Soldes der Offiziere
und Unteroffiziere des Heeres und der Marine
eingebracht. Die erforderlichen Ausgaben werden mit
etwa 65 Millionen Franken veranſchlagt.

England. Der Prinz von Wales iſt am Dienstag
zum Beſuch des Großherzogs nach Mecklenburg-Strelitz
abgereiſt. Der Prinz reiſt unter dem Namen eines Earl
of Cheſter.

Niederlande. Die Opium konferenz im Haag
wurde am Diensrag durch den Miniſter des Außern er
öffnet, der erklärte, daß 22 Mächte von den 34, die ein
geladen worden waren, das Zuſatzprotokoll unterzeichnet
hätten. Drei von den fehlenden zwölf hätten endgiltig
abgelehnt.

Portugal. Über den Finanzbericht des Miniſterpräſi
denten und Finanzminiſters Alfonſo Coſta iſt no
nachzutragen: Es iſt gelungen, ein Defizit zu ver
meiden durch Steigerung der regelmäßigen Einnahmen
ohne unzuläſſige Beſchränkung der ſtaatlichen Dienſtzweige,
ohne Anleihe und ohne Verkauf von Stgatsgütern und
Herabſetzung der laufenden Ausgaben, obgleich der öffent
liche Unterricht und einige andere Verwaltungszweige
eine Mehrausgabe von 1000 Contos Reis (ungefähr
4000000 Mark) erheiſchten. Die Einnahmen betrugen
75 894 Contos, die Ausgaben 74927 Contos.

Türkei. Die Botſchafter in Konſtantinopel
beſaßten ſich mit Vorbeſprechungen über die armeniſche
Frage und beſchloſſen, eine beſondere Kommiſſion zur
Ausarbeitung eines Reformprogramms einzuſetzen, die ſich
aus den Dragomans der Botſchaften zuſammenſetzt. Die
Pfo S hat inzwiſchen bereits in einer mitgeteilt,Note

re rReſormprogrammvon ihr ausgegarbeitetes
zugehen laſſen werde.

Marokko. Nach einer anſcheinend offiziöſen Meldung
wird Oberſt Mangin, der demnächſt aus Geſundheits-
rückſichten einen Urlaub antreten und nach Frankreich
kommen wird, nicht mehr nach Marokko zurückkehren. Er
wird im Tagdlagebiet durch den General Brulard er
ſetzt werden.

Nordamerika. Der Diſtriktsanwalt von Neuyork hat
dem Senator Stillwell, der am 28. Mai wegen Be
ſtechlichkeit in Verbindung mit der Börſengeſetzgebung zu
einer Zuchthausſtrafe von unbeſtimmter Dauer verurteilt
worden war, un begrenzten Aufſchub des Strafe
vollzuges bewilligt. Man nimmt an, daß Stillwell
verſprochen hat, wichtige Mitteilungen zu machen, die dazu
beitragen ſollen, Korruptionszuſtände in der Stadtverwal
tung, im Staate und unter den Politikern zu enthüllen:

Deutschland.
Berlin, 3. Juli. Aus Anlaß der Annahme der

Wehrvorlagen hat der Kaiſer dem Kriegsminiſter von
Heeringen ſein Bild (Knieſtück) geſchenkt, während Gene
ral. v. Wachs eine Vaſe mit dem Bilde des Monarchen er
hielt. Prinz Wilhelm von Preußen, der älteſte, am 4
Juli 1906 im Marmoxrpalais bei Potsdam geborene Sohn
des deutſchen Kronprinzenpaares, vollendet am Freitag
ſein ſiebentes Lebensſjghr. Prinz Eitel Friedrich von
Preußen, der zweite Sohn des Kaiſers Wilhelm II., feiert
am Montag den 7. Juli ſeinen 30. Geburtstag. Der
Prinz iſt gegenwärtig Major und Kommandeur des erſten
Bataillons des 1. Garde Regiments zu Fuß. Seiner
am 27. Februar 1906 geſchloſſenen Ehe mit der Herzogin
Sophie Charlotte von Oldenburg ſind Kinder nicht ent
ſproſſen.

(Der Reichskanzler) hat an die Witwe des
geſtorbenen Abg. Grafen Kanitz ein Betleidstelegramm
geſchickt, in dem es heißt: „Jm Dienſte des Vaterlandes
das war der Wahlſpruch, dem dieſer wurzelfeſte Sohn
ſeiner oſtpreußiſchen Heimat von jeher gefolgt iſt. Einem
arbeitſamen und erfolgreichen Leben iſt ein allzu frühes
Ende geſetzt.(Zumvortragenden Rat) im Miniſterium e S
der öffentlichen Arbeiten iſt Geh. Regierungsra t
Friedrich Schultze als Nachfolger des vor kurzem in
den Ruheſtand getretenen Dr. Sartazin ernannt worden.

Der Amneſtieerlaß des Kaiſers) aus
Anlaß des Regierungsjubiläums iſt, einer Korreſpondeng
zufolge, bereits annähernd 2000 Verurteilten zugute
gekommen.
endet, ſo daß ſich die Zahl der Amneſtien noch ver
größern wird.

(Perſonalten) Generalleuinant v. Wandel
der Departementsdirektor im Kriege miniſterium, iſt dem
„Tag“ zufolge, zum Gouverneur von Köln ernannt
worden. Für ihn wurde Generalmajor Wild von
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Wer er erreſhondent

Hohenborn Kemmandeur der 3. Garde Infanterie
Brigade, als Direktor des Allzemeinen Kriegsdeparte
ments berufen.

Gerichtsverbancllungen
S Halle, 2. Juli. Jn dem bekannten Pfeiffer

pro zeſſe wurde geſtern der frühere Buchhalter Pfeiffers,
Ziegengeiſt, wegen w ſſentlich falſcher Eidesleiſtung
zu etnem Jahre Zuchthaus verurteilt. Die Strafe
wurde mit der Geſängnisſtrafe, die er z. 3. verbüßt, zu
einer Geſamtſtrafe von 12 Jahren Zuchthaus zu
ſammengezogen.

e

Luftschiffahrt.
Neue Luftſchiffhalle.

Coburg, 2. Julf. Wie das Coburger Tageblatt
erfährt, hat ſich das Herzogliche Staatsminiſterium
bereit erklärt, für die in Coburg zu errichtende
Zeppelin-Luftſchiffhalle als militäriſcher Stütz
punkt ein Kapital zu verſchaffen und zu amortiſteren.

Gotha als Flugſchifſſtützpunkt.
Gotha, 2. Juli. Das Luftſchiff Zeppelin IV wird

vorausſichtlich bis 1. Oktober 1914 hier verbleiben. Vom
I. Oktober d. J. ab ſoll das 105 Mann zählende Luft
ſchifferbataillon hier untergebracht werden.

Der Flieger Brindejone
iſt Mittwoch um 8 Uhr 5 Minuten morgens bei ſtarkem
Wind und ſtrömendem Regen vom Haag weiter

eflogen. Eine große Menge Zuſchauer wohnte demKufſtiege bei. Brindejonc ſtieg zu großer Höhe auf und
verſchwand in wenigen Sekunden den Blicken. Brin-
dejone beabſichtigte, in Compiègne zu landen,
Mittwoch vormittag um 11 Uhr iſt Brindejonc in
Corbeaulieu eingetroffen.

Sport und Leibesübungen.
Die Teilnehmer der Fernfahrt Moskau Paris

trafen in der Nacht zum Mittwoch gegen 12 Uhr unter
ſtrömendem Regen in 16 Automobilen in Danzig ein.
Sie wurden von den Mitgliedern des Allgemeinen
Deutſchen Automobilklabs begrüßt. Die Fahrt wurde
Mittwoch über Kolberg- Stettin nach Berlin fort
geſetzt. Auf der Strecke Moskau Danzig ſind bis jetzt
zwei Wagen ausgeſchieden.

Vermischtes.
(Feſtſpiele im Heidelberger Schloß.) Jn

Gegenwart des Großherzogspagres von Baden, des
Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm von Sachſen

Weimar begannen am Montag bei herrlichem Wetter
im Hofe des Heidelberger Schloſſes die hiſtoriſchen
Schloßfeſtſpiele zur Erinnerung an die 300 jährige
Wiederkehr des Einzuges des Karfürſten Friedrichs V.
von der Pfalz und der Prinzeſſin Eliſabeth Stuart von
Großbritannien. An den Feſtſpielen wirkten etwa 500
Perſonen in hiſtoriſchen Koſtümen mit. Den Höhepunkt
der Veranſtaltung bildete ein regelrechtes Ritterkurnier.

Die Seil dauern bis endeine Heidelberger
*(Gin Raubmord im Algäu.) Bei Hindelang

Ein Anſchlag gegen Prinz Murat.) EinAnſchlag der an die deutſchen Attentate durch über die
Straße geſpannte Drahtſeile gegen Autos erinnert,
hätte in Paris beinahe dem Prinzen Murgt das Leben
gekoſtet Unbekannte Verbrecher hatten einen venezig
niſchen Maſt von einer Kirmes quer über die Straße
von Compiegne nach Fo itginebleau gelegt, und als das
Auto des Prinzen in der Nacht gegen das nicht wahr
genommene Hindernis anprallte, wurde es umgeworſen
und zertrümmert. Der Prinz konnte ſich jedoch aus
den Trümmern herausarbeiten, ohne ernſtlichen Schaden
genommen zu haben.

Eine Eiferſuchtstat.) Der Zimmermann
Konhil in Hamburg erſchoß Dienstag mittag den
Logiswirt Werner aus der Brauerſtraße. Der Tat

Eine Qualitätsmarke
etsten Ranges Albewshrt,

überall beliebt und unübertroſſen!

Liebling
Seife aller Mütter iſt die echte

Kechenpterd-kuttermilch-Seſte

von Bergmann Co. Nadebeul,
denn ſie iſt die beſte Kinder-Seife,
da äußerſt mild und wohltuend
für die empfindlichſte Haut. Stück
80 Pf. bei W. Fuhrmann, Fran
Herfurth Rich Küpper

für Tape;erer billiger
geder Poſten wird abgegeben

m et

z e S S e S e
Gr. Inventur- Ausverkauf
in Nerren- und Knaben-harderobe

zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Uto Doblowtz, Herseburg, Enenpan

ſollen l Eiferſucht zurückzuführende Zwiſtigkeiten
ugrunde liegen.M (Aus eenot gerettet) Die Rettungsſtation

Pillau der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger telegraphiert: J der Nicht auf den 1. Juli
ſind von dem hier geſtrandeten deutſchen Dampfer
„Jaroslawna“ 21 Perſonen durch die Raketenmann
ſchaft der Station gerettet worden.

Her Kuraufenthalt der Kaiſerin in Bad
Homburg v. d. H.) Jn der Begleitung der Kaiſerin,
die am 5. d. M. zu einem auf etwa fünf bis ſechs Wochen
berechneten Kuraufenthalt in Bad Homburg v. d. H.
eintrifft, brfindet ſtch auch der Leibarzt Geheimrat
Profeſſor Dr. Zunker, nach deſſen Vorſchriften die
Kaiſerin die Trink und Badekuren durchſühren wird.
Bei früheren Aufenthalten trank die Kaiſerin den
Eltſabethbrunnen gewöhnlich in den frühen Morgen
ſtunden im Schloß. Das wird auch diesmal wi der der
Fall ſein. Jn den Vormittagsſtunden wird das tägliche
Mineralbas genommen. Die Räume für die Badekur
ſind, wie früher, guf dem weſtlichen Flügel des Kaiſer
WilbhelmBades bereits reſerviert. Es ſind drei ge
räumige Zimmer, die vollſtändig neu ausgeſtattet
worden ſind. Die Badeeinrichtung iſt die in den Hom
burger Badehäuſern allgemein übliche.

Selbſtmord auf einem Schulſchiff.) Auf
dem Artillerieſchulſchiff Hanſa“, das auf der Reede von
Zoppot liegt, erſchoß ſich der Zahlmeiſteraſpirant
Binder. Die Motive ſind unbekannt.

*(Raubmord.) Jn Gerresheim wurde, wie ein
Telegramm aus Düſſeldorf meldet, die Ehefrau eines
Glasarbeiters, der auf Nachtſchicht arbeitete im Bett
überfällen und durch Schläge auf den Kopf tödlich ver
letzt. Der unbekannte Täker raubte 6 M. und konnte

ehen.
(Unglücksfall bei einer militäriſchenKbung.) Aus Darmſtadt wird gemeldel: Bei einer

Ubung des Trainbataillons Nr. 11 ſcheuten beim Schießen
die Pferde und gingen mit einem beladenen
Wagen durch. Verſchiedene Trainſoldaten wurdengerkest, darunter einer lebensgefährlich. Eine
Anzahl Pferde wurde getötet

Sternickels Galgenfriſt.) Sternickel, der
Maſſenmörder welcher im Gerichtsgefängnis zu
Frankfurt a. O. der Vollſtreckung des Todesurteiles
entgegenſieht, hat in letzter Stunde, obwohl er auf das
Rechtsmittel der Reviſton verzſchteke, das Wieder
aufnahmeverfahren beantragt und begründet
ſeinen Antrag damit, daß mehrere Zeugen in dem P o
zeſſe gegen ihn Meineide geleiſtet hätten.

Ein Beutel mit 10000 Mark verſchwun-
den.) Mehrere Kaſſenboten der Deutſchen Bank in
Berlin waren Montag nachmittag nach der Reichsbank
geſandt worden, um eine größere Summe Geld zu
holen. Als das Geld, das in Beuteln zu je 10000 Mark
in Gold verpackt war, nachzezählt wurde, ſtellte ſich
heraus, daß ein Beutel fehlte. Auch einer der Kaſſen
boten war verſchwunden. Sofort wurde die Kriminal
polizei benachrichtigt, die Beamte nach der Bank ent
ſandte. Gleichzeitig traf auch der vermißte Bote wieder
ein, doch war von dem verſchwundenen Beutel keine
Spur zu finden.

(UngetreuerVerbandskaſſierer), Der lang
j ine weiten Kreiſen bekannte Kaſſierer des

entralverbandes der Schulbuchhändler, Papier und
SchreibwarenDetailliſten Deutſchlands (Sitz Berlin)
Otto Wolff iſt unter Mitnahme der ihm anvertrauten
Verbandsgelder ſeit mehreren Tagen flüchtig geworden.
Eine Durchſuchung ſeiner in Charlottenburg, Bleibtreu
ſtraße 44, gelegenen Wohnung hat keinerlet Anhalt da
für gegeben, wohin ſtch der Flüchtige gewandt haben
könnte. Die genaue Höhe der veruntreuten Summe
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

(AndauerndeHitzein Amerikg) New York,
2. Juli. Aus dem ganzen Lande laufen Meldungen
über Hitztodesfälke ein. Jn Chicago ſtarben in
den letzten drei Tagen 85 Säuglinge.

Gerhängnisvoller Sturz in einenBrunnen.) Jn Remſcheid fand eine 27jährige Frau
auf ſeltſame Weiſe den Tod. Sie ging mit threm Kinde
auf dem Arm im Garten ſpazieren. Dabei ſank plötzlich
der Boden unter ihr ein. Sie ſtürzte in einen
Brunnen und ertrank, während das Kind wunder
barer Weiſe am Brunnenrand hängen blieb. Das
Unglück iſt darauf zurück uführen, daß ein früherer
Brunnen, der mit morſchen Biettern zugedeckt war, ver
ſehentlich mit Erde belegt worden war.

Eine Lokomotive die Böſchung hinab-
geſtürzt.) Auf der Julien- Hütte in Boorek bei
Beuthen, ſtürzte infolge Unterwaſchung des Dammes
eine Hüttenlokomotive die Böſchung hinab. Der Lo-

e e Wer wurde getötet, der Heizer leicht
verletzt.

Im Stadtbahnzugbetäubt und beraubt)
wurde in der Nacht zu Dienstag ein Kaufmann K. aus
Neukölln bei Berlin. K. beſtieg gegen 11 Uhr auf dem
Berliner Bahnhof Börſe einen Stadtbahnzug, um nach
den Bahnhof Hermasnſtraße zu fahren. Übermüdet
nickte er bald etwas ein. Auf dem Bahnhof in Treptow
erwachte er aber wieder und bemerkte noch, daß nichts
vorgefallen war. Der weiteren Fahrt ent innt ſich der
Beraubte nicht mehr. Erſt auf der Endſtation in Char
löttenburg, wo er von Bahnbeamten nur mit Mühe
wieder zur Beſinnung gebracht werden konnte, machte er
die Entdeckung, daß ihm die Hoſe aufgeſchnü ten und
dargus das Portemonnak mit 148 M. geſtohlen war.
Er iſt der feſten Uherzeugung. daß ihm der Fledderer ein
Betäubungsmittel vor das Geſicht gehalten haben muß,
als er wieder etwas eingenickt war. Von dem Täter
fehlt bis jetzt noch jede Spur.

Selbſtmord eines Poſtrates) Jn Buchs
weiler bei Saargemünd hat ſich der aus München
ſtammende Poſtrat Martzokf auf dem Speicher ſeines
Hauſes in Verzweiflung über ein unheilbares Leiden
erſchoſſen.

(Eine Rieſenſtraße vom Atlantiſchen
s um Großen Ozegan.) Uber ein gewaltiges Unter
nehmen auf dem Gebiete des Kunſtſtraßenbaues wird in
der „Bauwelt“ berichtet. Jnſolge der frühen Entwicklung
des Eiſenbahnnetzes in den Vereinigten Staaten ſind die
Landſtraßen bisher arg vernachläſſigt worden und ſind in
einem Zuſtande, der mehr an deutſche Feldwege erinnert.
Nachdem nun aber der Kraftwagenverkehr für Luxus-
und Geſchäftszwecke immer größere Bedeutung gewonnen
hat, iſt das Bedürfnis, gepflegte Kunſtſtraßen zu haben,
ſtärker geworden, und ſo haben die amerikaniſchen Zement
fabrikanten auf ihrer Jahresverſammlung in Chicago jeht
beſchloſſen, eine „modernſte“ Straße zu bauen, die quer
durch die Vereinigten Staaten in einer Länge von 6400
Kilometern von Ozean zu Ozean läuft. Die Koſten für
das Rieſenunternehmen belaufen ſich auf etwa 10 Mill.
Dollar die Zementfabrikanten werden C Millionen dazu
aufbringen, indem ſie von ihrer Jahresproduktion ein
Prozent für die nächſten drei Jahre beiſteuern, und die
übrigen Koſten ſollen Staaten, Gemeinden und Bürger
durch freiwillige Beiträge beſchaffen.

Der Wachpoſten mit dem Sonnen
ch irm.) Der Krieg in den glühenden Sandwüſten von
Dripolis hat den Wachtpoſten mit dem Sonnenſchirm
hervorgebracht. Es handelt ſich durchaus nicht um einen
Scherz, ſondern um eine ernſt zu nehmende, aus voller
Soldatenfreundlichkeit geborene Erfindung des Artillerie
hauptmanns Piovano. Er hat nämlich, um den vielen
Unglücksfällen der Wachtpoſten, die durch Hitzſchlag oder
plötzliche Regengüſſe entſtanden ſind, vorzubengen, einen
großen Regenſchirm konſtruiert, der auf einhölzernes Ge
ſtell gearbeitet iſt und ſich automatiſch nach dem Stande
der Sonne dreht. Die Erfindung ſoll ſich bewährt haben.

Auch ein „Roſenkavalier“) Verhaftet wurde
in Bautzen der Bezirksſteuerſekretär Max Edmund
Hoffmann unter dem dringenden Verdacht, ſich mehrfach
rechtswidrig Roſenſtöcke angeeignet und dieſe in
ſeinem Garten angepflanzt zu haben. Die prachtvolle
Voſenanlage im Garten des Hoffmann
gülle und Ausleſe der wunderſchönen Stöcke berechtigtes
Aufſehen. Von einem Baußtzener Gärtner wurde Hoff
mann eines Tages dabei ertappt, wie er verſuchte, einen
Roſenſtock zu ſtehlen. Da nun in letzter Zeit ſchon mehr
fach Roſendiebſtähle vorgekommen waren, lenkte ſich der
Verdacht auf Hofmann. Die Unterſuchung hat ergeben,
daß letzterer mit Hilfe fremder Viſitenkarten bei Gärt-
nereien Roſenſtöcke entnommen hatte, angeblich im Auf
trage der betreffenden Perſönlichkeiten, denen die Viſiten
karten gehörten. So wurde der „Roſenkavalier“ wegen
des Verdachtes der ſchweren Urkunden fälſchung
und des Diebſtahls verhaftet. Hofmann war wenige
Tage vor ſeiner Verhaftung für die Stelle eines Bezirks
ſteuer-Oberſekretärs in Dresden auserſehen

Humoriſtiſches.
Kommt Zeit, kommt Rat. Der junge Pariſer,

u ſeiner patriotiſchen Angebetenen: „Gewiß, gewiß, mit
Freuden will ich meine drei Jahre abdienen. Aber wirſt
du auch auf mich ſolange warten wollen Wenn deine
Eltern dich nun zwingen, inzwiſchen irgendeinen anderen
zu heiraten „O Georges ſorge dich nicht, dann laſſe ich
mich bei deiner Heimkehr ſcheiden.“

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Man achte ausdrücklich auf den

Namen He K e und weise
minderwertige Nachahmungen

zurück

Bekanntmachung.
Bringe hiermit zur gefälligenKenntnis, daß ich das ne

Warenlager des verſtorbenen
Herrn Drechslermeiſter Auguſt
Pitzſchker, Tie er Keller 5, beſt. aus
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Sämtliche Waren, welche der Mode unterliegen, sowie solche, die beim Dekorieren oder am Laser etwas gelitten
hapen, und Restbestände aller Art verkaufen wir

zu fabelhaft billigen, teilweise bis über die Hälfte ermässigten Preisen.

Aus unseren grossen Beständen empfehlen wir besonders:

Grosse Posten Grosse Posten Grosse Posten
Kleider in Seide, Wolle, Voile, Musseline, Stickerei Seſclenstoffe. wollene Klefderstoffe, Kostümstoffe Handtuchdrelle, Handtücher, Wischtücher

und Waseohstoffen Blusenstoffe. Stickerelstoffe, Wollmusseline Tischtücher und Ssrvietften, Kaffeedecken
Kostümo, Kostümröckoe, Blusen aller Art Mussslinetts, Waschstoffe aller Art Künstlerdecken, Badewäsche, Wäschestoffe

Englischs Palstots, Popseline-Paletots Besätze, Spitzen, Tüll- und Spacohtelstoffe Bettsatins- und -Damast, Bunte Bettstoffe

Schwarzse Palstots, Ssidenfacken und Mäntel ſdenhbänch l 1Spitzen Flehus, Korgenröoko, Natinoos Seidenhänder, Lavalliors, Cravatton, lIabots fertige Bettwäsche, fertige Inletts
Sachisoh. und Nadehe' ſCloſcor ung Mäntel Iacket- und Blusenkragen Bettücher in Dowlas und Halbleinen

Gürtel in Samt, Leder, Fantasie, Waschstoff 3 z jHalbfertige Roben Fantasis ung LegorrHendtasohen Wäàsehestickereien I allen Pteiten
Schürzen für Damen, Mädchen und Knaben Garcdinen, Stores, Portierenandeouns Sr. don Korsetts, Unterröcke, Unterrockvolants Dekorationen in Tuch, Rips, Leinen, Madras,

Reise- Hüte und -Mützen für Damen Plaſds, R vſttel Dagſigeh.- Täll, AllovernettKincler-Hüte, -Mützen und Hauhben aſcs, Russenkſtte
Kinder-Sweater, Strümpfe und -Söckehen gerechnet sowie angefangen Möhelstoffs, Tisch- und DivandeckenOberhemden, Garnituren ernens und Man- Handarbeiten e rhe Teppiche in allen Grösgen und Arten

schetten) Kragen, Manschetten, Krawatten aller Decken, Läufer, Kisson Vorleger, Kissenplatten, fertige Kissen
Art, Trikotagen für Herren (Hemden, Jacken, Schoner, Ouadrate. Nähtischdecken Läuferstoffe alle Arten und Breiten

Beinkleider) Kaffsedecken, Kaffsewarmer, Tablstts Künstler-Satins und -Kattune
Anzugstaffs für Herren und Knaben Uehberhandtücher für Küche und Schlafzimmer Steppdecken, Sehlafdecken, Reſsedecken

Damen Tag- und Nachthemden, Bseinkleider, Unter- anGrosse röcks, Untertaillen, Herren Tag- unck Nachthemden, e J 7 Blüsenstoflen, Seidenstoſten, Waseh- pott

woelohe duren Dekorieren und am Lager etwas un r n e e en Se nPosten Anſehen geworge v bie on l en z e e e e Leinen un Baumyoll- J n
J z S e s 9 2

Auf alle nicht zum Ausverkauf gehörenden Waren in bar oder dopp.

gewähren wir während dieser Zeit Zeit heſarzahlung 2 V 10 o Pr O. Pro Rabatt Rahattmarken,

&Benamin Halle a n

und Abschnitte von Kleiderstoffen,

Vermißt Meine Wohenng r W n mtliche Farben dem annm
zum Anſtrich von Fußböden, Fenſtern, Den geehrten Einwohnern von

wird niemals die Wirkung der echt nach and. Geräten, Wagen, Maſchinen ec., Merſeburg und Ungegend e t

s e e e e benſt daß ich diMeere Tone Große Bitter J e ſämtliche Fußboden, Möbel Jahren Den dem verſtorbenen
kerv. Bergmann K. Co Radebenl Eiſen und Leder-Lacke, gar. rennt Herrn A. Pitzſchn a et KkKraße 31 rein Leinölſtrnis Cchabloneniten und FSautausſchläge. wie an J.nſel und Deckenbürſten itie Paſtein tig verlegt. en nene len r P 9 Fve

th, zu e reiſenar Winzer, Tiefer Keller 5h Rich. An uchſolger e
verändert weiterführe.

Schmale Str. 15. Fernspr. 255. Empfehle mich bei allen vorJnltanente „Wenn Sie von hartnäckigen kommenden Holz und Horn

S ndaör Hantjucken llle Juſette n
kauft man preisw. b. Käatel, Iſtſchlänche, Slockse Nachdrehen bei mäßiger PreisS Alfred Pecher, e n er uſw. geplagt ſind, ſo daß der Haut r Augwürtige Zeitungen berechinrng

Luſt reiz Sie nicht ſchlafen laßt, bringt fordert l und AEcke Schmale Str. An der Geiſel. großer e n billigſtes Hhnen géglnderma“ raſch Erlech rn e Wnell und hne Auf A. Pitzſchkers Nachfl.,

Reparaturen in eigener Werkſtatt Preiſen kerung.“ Aerztl. warm empf. Doſe2 und e E n n Markt 50 Pf. u. 1Mk. W re Form bei Rerſeburgersorreſnanden änh.: Willy Nagel.
R. Kupper u. W. Kieslich, Drog. t. Annoncen Expedition. Tiefer Keller 5.
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Fr. I.
Srste Beilage-

Die Welfen
denken gar nicht daran mit ihrer Agitation
e das hannoverſche Königshaus aufzuören. Das Direktorium der Deutſch-hannoverſchen

artei hatteu für ne e die eerweneusſchußſitzung einberufen, die nach längerer Beſprechung
folgende Reſolution annahm:

S „Der geſamte Ausſchuß der Deutſch-hannoverſchen
Partei, beſtehend aus Vertretern aller Teile des Landes,
entnimmt dem Bericht des Direktoriums, daß kein
Verzicht des Herzogs und des Prinzen
Ernſt Auguſt von Cumberland auf die hannoverſchen
Rechtsanſprüche weder direkt noch indirekt vorliegt. Es
beſteht demnach keinerlei Anlaß, eine Ande-
rung ihres Verhaltens bei ihrer politiſchen
Betätigung vorzunehmen. Die Partei iſt eine Rechts
partei, ſie wird daher ſolange beſtehen, bis ihr lediglich
guf der Grundlage von Geſetz und Verfaſſung er
ſtrebtes Ziel erreicht iſt. Die Parke verurteilt
aufs ſchärfſte das Verhalten ihrer Gegner und deren
Preſſe, die niemals bemüht waren, die Rechtsgrundlagen
der Partei zu würdigen oder auch nur zu verſtehen, die
vielmehr alles getan haben, um dem deutſchen Volke die
Erkenntnis der auf Recht und ſelbſtloſe Treue beruhen

S den Beſtrebungen zu verſchließen. Die Partei erwartet,
daß die jüngſten Ereigniſſe dazu führen werden, dem
deutſchen Volke das Verſtändnis für Ziel und Aufgabe
der Partei zu vermitteln, die als ſtreng monarchiſche
beſtrebt iſt, dem Wohle von ganz Deutſchland zu dienen.
Die Partei wünſcht und macht es allen ihren Mitglie
dern zur Pflicht, daß ſie beim unbedingten Feſthalten
am Parteiprogramm und unbeirrt durch alle Angriffe

und Auslaſſungen der letzten Zeit die ruhige Entwick
S lung unſerer Beſtrebungen durch ſtreng lo h alles Ver

e halten, innerhalb und außerhalb der Partei, fördern.
Die Partei hofft, daß die Erkenntnis ihrer von der Ge
ſinnung der Volksgenoſſen getragenen Beſtrebungen zu
dem ſtets von ihr erſehnten, immer noch nicht geſchloſſe
nen endlichen Frieden führen wird, zum Segen des ge

S ſamten lieben deutſchen Vaterlandes und der teuren
hannoverſchen Heintat.“
Wenn nicht der Herzog von Cumberland und Prinz

S Ernſt Auguſt unzweideutig erklären, daß ſie auf Hannover
verzichten, iſt die Behauptung der „Norddeutſchen Allgem.

S Zeitung“: es gibt keine hannoverſche Fräge
S mehr, auf Sand gebaut.

Deutschland
S Teuntſchland und die Schifſabri auf

Dem Tigris.) Auf die urze Anfrage“ der Abgg.
Baſſermann und Frhr. v. Richthofen hat Staatsſekretär
v. Jagow folgende ſchriftliche Antwort erteilt. Die Mel
Hung, daß die deutſche R
ſtrecke der Bagdadbahn für immer auf jede deutſche Be
teiligung an der Schiffahrt auf dem Tigris verzichtet habe,
iſt un richtig. Die Verhandlungen mit England und
der Türkei über die Endſtrecke der Bagdadbahn ſind bis
her nicht zum Abſchluß gelangt. Die durch dieſe Verhand
lungen berührten Schiffahrtsfragen werden im Einver
nehmen mit den intereſſierten deutſchen Schiffahrtskreiſen
gelöſt werden.

Begründung eines Reichsarchivs.) Der
nächſte R

Das Tor des Lebens.
Roman von Anny Wothe.

(47 Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Heinrike ſah ihren Mann ſtolz an.

r „Es iſt doch wohl überflüſſtg, davon zu reden. Du
haſt mir oft und wiederholt verſichert, daß mein Vermögen

feſt und ſicher außerhalb deiner geſchäftlichen Unterneh
mungen angelegt iſt, und da ich auch das alte Haus noch
in Göttingen beſitze, ſo dächte ich, dieſer Punkt bedarf kaum
der Erörterung

Jetzt lachte Sibo aus vollem Halſe.
„Daß du nicht ſehr geſcheit biſt, habe ich ja, leider

Goktes, ſchon lange gewußt, aber für ſo unverantwortlich
dumm habe ich dich nicht gehalten. Meinſt du denn, ich
Hätte dich damals deiner ſchönen Augen wegen, die ſich
nach mir tot weinten, genommen Nein, mein Kind, dein
Geld brauchte ich und du gabſt es mir ja freiwillig. Das
iſt längſt futſch, mein Liebling, und das Haus in Göttingen

erlaube, daß ich mich noch mal ſetze das iſt ja ſchon
ſeit Jahren ſo mit Hypotheken belaſtet, daß kein Menſch

mehr einen Dreier darauf gibt.“

Wie ein Schref der Verzweiflung brach es von Hein
rikes Lippen. Mit irren Augen ſah ſte um ſich. Sie
haſchte nach einer Stütze, und ſie griff ins Leere
Nicht weiter“, rang es ſich dann mühſam aus ihrem
Munde, „damit ich dich nicht in deiner ganzen Erbärm
lichkeit zu ſehen brauche Du haſt recht. Hier trage ich
allein die Schuld, indem ich einem Ehrloſen vertraute!“

mütig das Geſpräch wieder auf, „ſo wirſt du dich wohl noch
etwas beſinnen, das warme Neſt hier aufzugeben.“

„Hinaus!“ rief Heinrike außer ſich,
S reißend.

Sohnes biſt
von dir befreien! Hinaus!“

rikes zuſammen.

eht wie eine Richterin vor ihm.
Stumm

Zuſammene Belhe Hände ſchlug er vor ſein Antlitz.

egierung bei den deutſch-englä ſche

eichsetat für 1914 wird eine erſte Rate für die

Da du nun gang ohne Mittel biſt, nahm Sibo gleich

i die Tür auf„Oder ich vergeſſe, daß du der Vater meines
Jch rufe die Diener herbei, damit ſie mich

Sibo brach plötzlich unter dem flammenden Blick Hein
Was war es nur, was ihm da ſo plötz

lich aus ihren Augen drohte? Die Frau, die er geknech
ket, die in demütiger, alles verzeihender Liebe ſonſt ein
willenloſes Werkzeug in ſeiner Hand geweſen, die ſtand

S deutete ihre ausgeſtreckte Hand auf die Zür,
und plötzlich war es Sibo, als ſinke der Boden unter ihm

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Freitag den 4. Juli

Bau koſten eines Reichs archivs und einen Bei
trag für den Wert des Grund und Bodens zur Verfügung
ſtellen. Das Deutſche Reich beſitzt bisher kein Archiv.
Da ſich aber für Preußen die Notwendigkeit eines Neu
baus für das Geheime Staatsarchiv herausgeſtellt hat,
ſo ſoll gleichzeitig mit dieſem Neubau auch ein räumlich
getrenntes und ſelbſtändig erweiterungsfähiges Reichs
archiv errichtet werden, und zwar auf dem Grundſtück
des alten Bötaniſchen Gartens an der Ecke der
Grunewald und Elsholzſtraße. Der Bau des Archivs

ſoll im Jahre 1917 vollendet ſein. Auf Anregungen in der
Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
haben auch Verhandlungen mit den militäriſchen Behörden
ſtattgefunden über die Schaffung eines allgemeinen
Kriegsarchivs, das ebenfalls dem preußiſchen Staats
archiv und dem Reichsarchiv angegliedert werden ſoll.
Die Verhandlungen haben jedoch zu keinem Ergebnis ge
führt, da im Gegenſatz zum Generalſtab das Kriegs
miniſterium ſich grundſäßlich ablehnend verhielt. Der
Bau des neuen gemeinſamen Archivs für Reich und Preu
ßen muß im Jahre 1917 vollendet ſein, weil die preußiſche
Regierung das Grundſtück des fetzigen Archivs bereits
verkauft hat und die Ubergabe am 2. Januar 1918 er
folgen muß.

bereinen intern gonnen Schied e
gerichtsho f) für bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten ſchreiht
Juſtizrat Dr. Hat in der Deutſchen Juriſtenzeitung“:
Zahlreiche Rechtsfälle des bürgerlichen Rechtsſtreits ſind
ſo gelagert, daß gus demſelben Rechtsanſpruch mehrere
Schuldner verpflichtet ſind, die in verſchiedenen
Skagten ihren Wohnſitz haben. Zur Erwirkung des
Urteils müſſen daher auf Grund desſelben Sachverhalts
in den mehreren Staaten geſonderte Prozeſſe geführt wer
den. Gläubiger und Schuldner können aber den gemein
ſamen Wunſch und das gemeinſame Intereſſe haben, die
Streitfrage durch einen einheitlichen. Ur teils
ſpruch mit gleichmäßiger Wirkung für alle Staaten, in
denen das Urteil zur Vollſtreckung gelangen ſoll, zu er
ledigen. Das übliche Schiedsgerichtsverfahren reicht für

dieſen Zweck nicht aus, weil der Spruch eines Schieds
gerichts für ſich allein nicht zur Vollſtreckung führen kann,
und weil vor allem die Mehrzahl der für den Rechtsverkehr
in Bekracht kommenden Staaten nicht einmal für die Ur
teile der ordentlichen Gerichte die Gegenſeitigkeit verbürgt.
Die praktiſche Verwirklichung eines Jnternationalen
Schiedsgerichtshofes bedarf folgender notwendigen Grund
lagen: Der Schiedsgerichtshof iſt durch Stagatsver
trag zu begründen. Der Gerichtshof iſt zuſtändig für die
Entſcheidung des bürgerlichen Rechtsſtreits zwiſchen den
Angehörigen der Vertragsſtgaten, ſofern beide Streit
parlke ten den Gerichtshof zur Entſcheidung an rufen.
Der Gerichtshof entſcheidet in ein er Jnſtanz. Die Ur
teile des Schiedsgerichtshofs ſind rechtskräftig und voll
ſtreckbar von dem Tage an, an welchem der Präſident
des Gerichtshofs die Urſchrift des Urteils durch ſeine
Unterſchrift vollzieht. Die Vollſtreckung der Urteile er
folgt in den einzelnen Vertragsſtagten nach Maßgabe der
Landesgeſeße, aber o hune ſachliche Wadbeherufung

Volkswirtschaftliches.
über große Landankäufe ſeitens der Groß

grundbeſitzer wird nicht nur in Oſtelbien, ſondern auch
im Großherzogtum Heſſen geklagt. Auch dort hat der
Großgrundbeſiß eine bedeutende Ausdehnung. Nahezu
50 Proz. des geſamten Grund und Bodens befinden ſich
in dem Beſitz der Standesherren. Dieſe Tatſache war
bisher deswegen nicht genügend gewürdigt, weil die Be

„Heinrike, vergib mir!“ ſtöhnte er auf. „Hilf mir!“
„Nie mehr!“ gab ihr Blick zurück, und, von ihren

Augen, ihren ſonſt ſo ſanften Augen bezwungen, ſchlich er
wie geſchlagen aus dem Zimmer, in dem er bis jetzt un
umſchränkt geherrſcht.

Heinrike konnte nur mit Aufbietung ihrer letzten Kraft
den Riegel vor die Tür ſchieben, dann ſchlug ſie lang hin

auf den Boden. eSie weinte nicht. Nur ein Achzen kam ab und zu
von ihren Lippen, ein qualvolles, todwundes Ach hen

Das war nun das Ende dieſer heißen, glückſeligen
Jugendliebe, von der ihr Vater ihr einſt geſagt „Du gehſt
ins Verderben. Wer nicht reinen Herzens iſt, dem ſchließen
ſich die Tore des Lebens

Alles, alles vergebens, alle Sorge, alle Pein, alle
Treue, alle Hilfel! Ehrlos war der Jüngling, und ehrlos
war der Mann, der Vater ihres unglücklichen Kindes

Und dann kam ein Schluchzen von ihren Lippen, ſo
heiß und wild, ſo verzweiſelt, daß es von den Wänden
widerhallte.

Heinrike lag ſtundenlang am Boden und rang mit
ihrem Geſchick, bis ſie endlich ruhiger wurde.

Die Lippen feſt verſchloſſen, ein Bild verſteinerten
Schmerzes, erhob ſie ſich endlich und wankte in das Zim
mer ihres Kindes, das ihr lächelnd entgegenblinzelte,
während die Winterſonne golden durch die Scheiben brach.

Und wie des Kindes kleine Händchen zärtlich über ihr
Geſicht ſtrichen, wie ſich der weiche Kindermund liebkoſend
auf den ihren drückte, als wollte er mit dieſem Kuß alles
Leid von ihr nehmen, da fühlte Heinrike, daß ſie in allem
Elend doch noch reich war, reich in dem Kinde, deſſen
Vater ſie betrogen, der ihre Liebe mit Füßen getreten, der
ihr aber doch dieſen Schatz gegeben, der allein nur ihr
Leben reich machen ſollte, den ſte behüten und bewahren
mußte, damit er einſt ein ganzer Mann würde, voll flecken

oſer Ehre. SNichts nahm ſie aus dieſen Hauſe mit als ihr Kind
und das Kind der anderen, die er auch betrogen. t

Einer Bettlerin gleich mußte ſie von dannen ziehen.
Aber kein hemmendes Tor ſollte aufhalten, feſten

Fußes wollte ſie hinaustreten in das neue Leben
Sibo war, nachdem ihn Heinrike aus ſeinem eigenen

Zimmer verwieſen, in ſein Schlafzimmer gewankt. Da
hing über ſeinem Bett der geladene Revolver an der

and.
Ex ſchauderte davor, und doch murmelte er mit blaſſem

Angeſicht:
„Es wäre das einzig Anſtändigel
Dann ſank er ganz gebrochen auf ſeinem Bettrand

nieder.

ſißer ihr Land zu einigermaßen annehmbaren Preiſen

1913.

und in kleinen Loſen verpachteten, ſodaß gleichzeitig neben
einem Uberwiegen des Großbeſitzes das Vorhandenſein
eines ausgedehnten Kleinbetriebes feſtzuſtellen war. Neuer
dings aber wird in Heſſen die öffentliche Meinung erregt
durch die fortgeſetzten Waldankäufe eines Großgrund
beſitzers, Freiherrn v. Waldthauſen. Dieſer Herr
hat es verſtanden, ausgedehnte Flächen wertvollen Waldes
in der unmittelbaren Nähe von Mainz in ſeinen Beſitz zu
bringen. Das Mainzer Publikum proteſtiert lebhaft gegen
den Verkauf weiterer Waldgrundſtücke an Herrn v. Waldt
hauſen. Dieſer will aber ſeinen Beſitz umzäunen und
ſchließen, wenn man ihm nicht weiteres Land abtritt. Die
Verhinderung weiterer Ankäufe liegt zweifellos im öffent
lichen Jntereſſe. Eine fortſchrittliche Kammerinterpella
tion über die Ausdehnung des Fideikommißweſens inHeſſen
iſt angeſichts dieſer Vorkommniſſe ſehr zeitgemäß.
Die im Jahre 1909 in Kraft getrekene Zoll und
Steuererhöhung für Rohtabak machte ſich, wie der
Jahresbericht der Handelskammer in Würzburg be
richtet, im Berichtsjahre ebenſo geltend wie im Vorjahre.
Die Preiſe der Tabake ſind, wie gemeldet wird, hoch, in
folge der ſtetig ſteigenden Nahrungsmittel ſind die Fabri
ken gezwungen, höhere Arbeikslöhne zu bewilligen, der
Verdienſt an der Zigarrenfabrikation iſt im Verhältnis
zum beſtehenden Riſiko, der damit verbundenen großen
Arbeit, den hohen Speſen uſw. ſchon ſeit lange nur ein
recht beſcheidener geweſen, durch die teuren Rohmaterial
preiſe aber noch mehr gedrückt worden. Die vielen Kon
kurſe und ſonſtigen Verluſte des Jahres 1912 haben ein
übriges getan, um den Nutzen der Branche zu ſchmälern.

Zum neuen Reichswertzuwachsſteuer-
geſes ſchreibt der Schutzverband für deutſchen Grund
beſitz: Zu dem in dritter Leſung gefaßten Beſchluß bezüg-
lich der Reichswertzuwachsſteuer, nach welchem die
Steunerfreiheit nicht eintritt, wenn der Ver
äußerer den Grundſtückshandel gewerbsmäßig be
treibt, bedarf es nachſtehender Klarſtellung: Das Wert
zuwachsſteuergeſetz ſieht in 91 Abſatz 2 vor, daß, wenn der
Veräußerungspreis für bebaute Grundſtücke nicht mehr
als 20000 Mk. und für unbebaute nicht mehr als
5000 Mk. beträgt, der Eigentumsübergang von der Steuer
frei bleibt. Dieſe Vergünſtigung iſt in Satz 3 des betr.
Paragraphen dahin beſchränkt, daß die Steuerfreiheit nur
dann eintritt, wenn nicht ein Einkommen von mehr als
2000 Mk. vorhanden iſt und der Veräußerer nicht den
Grundſtückshandel gewerbsmäßig betreibt. Dieſer Satz 8,
S 1, Abſatz 2, iſt durch die Beſchlüſſe der zweiten Leſung
völlig aufgehoben worden und iſt, abgeſehen von der Ein
kommensbeſchränkung, jetzt ſinngemäß wieder hergeſtellt.
Für den ſtädtiſchen Grundbeſitz iſt dieſe Beſtimmung ohne
Bedeutung geweſen. Jm übrigen bleibt es für den ſämt
lichen Grundbeſitz bei der Hauptbeſtimmung der zweiten
Leſung, welche wörtlich lautet: „Für alle nach dem Zu
wachsſteuergeſeß nach dem 30. Juni 1918 eintretenden
Fälle der Steuerpflicht fällt die Erhebung des Reichs
anteils ſort.“ Nach dieſer Beſtimmung kommen alſo 50
Prozent der im Reichswertzuwachſtenergeſetßz vor
geſc henen Bern wache ſener in of

Die Befugniſſe der Zwanginnungen-Die Frage, inwieweit Zwangsinnungen berechtigt. ſind,
ihren Mitgliedern die öffentliche Bekanntgabe der Preiſe
ihrer Waren zu verbieten, iſt in den bisher zur Ent
ſcheidung gelangten Fällen unter Berückſichtigung der
jeweiligen beſonderen Umſtände des Einzelfalles grund
ſätzlich vom Handelsminiſter dahin entſchieden worden
daß einem ſolchen Verbote zwar die Vorſchrift des 9 100p
der GO. nicht entgegenſteht, daß die Zwangsinnungen aber
gleichwohl durch ein derartiges Verbot ihre durch 9 100,
100 e, 81 a und 81 b der GO. begrenzten Befugniſſe nicht

Was nun
Heinrike war ja ganz rabiat. So viel hatte er we

nigſtens wegbekommen, daß die Fränze, die ſchwarze Ka
naille, tot war, und daß ſie Rolf noch zuguterletzt ver
anlaßt hatte, hübſch den Mund zu halten.

Pah, man ſollte ihm mal was beweiſen. Weibergeſchwätz!
Wer würde denn darauf etwas geben Heinrike war ja
einfach komplett verrückt mit ihren Gefühlsduſeleien gegen
über dem Kind. Wer weiß, wem das gehörte. Es kamen
ja ſo viele Studenten damals in den „Letten Heller

Nun ſtieg doch eine leiſe Schamröte in ſein Antlitz.
„Pfui Deibel!“ rief er, ſich ſchüttelnd „Es iſt weit

gekommen mit dir, alter Junge, ſehr weit!
Sein Blick flog wieder zu dem Revolver empor.
Und plötzlich ſah er das ſtrenge Antlitz ſeines Vaters

vor ſich, der ihn aus den großen, ehrlichen Blauaugen ſo
feſt anſah, und ganz deutlich meinte er die Worte zu hören

„Nur Mut, mein Junge! Es iſt nichts ſo ſchlimm, als
ehrlos durchs Leben zu gehen!“

„Vater!“ ſchluchzte da Sibo auf.
dich mein

Wie gebrochen ſtand er eine ganze Weile, ſich an dem
Bettpfoſten haltend. Blitzſchnell zog noch einmal ſein
ganzes Leben an ihm vorüber

Er ſah ſich als Kind, umgeben von treuer Eltern Hut.
Er ſah ſich von der Mutter verwöhnt und vom Vater er
mahnt, heranwachſen zum Jüngling, das Herz voller Wün
ſche und Träume. Er dachte dgran, wie aus den bunten
Wünſchen heißes Begehren wurde, wie er alles ſich ihm in
den Weg Stellende achtlos zertrat, um ſich, wenn auch
nur einen noch ſo kargen, kurzen Genuß zu ſchaffen. Er
ſah den bunten Kreis der Mädchen, die er lachend bekrogen,
und er ſah die Fränge, die arme Fränge, mit ihrer Liebes
glut, die ihn einſt berauſcht. Er empfandHeinrikes reiche
und innige Liebe, die ihn aufrichten ſollte und freimachen
von allem Unreinen und Schlechten, und ihn ſchauderte,
wenn er daran dachte, wie er auch ſie bekrogen.

Und dann war es ihm, als ſähe er einen großen, wei
ten Saal und darin, um eine Tafel geſchart, Männer, alte
und Junge. Weiße Mützen ſchmückten ihre Stirn, und das
blauweißgoldene Band zierte ihre Bruſt. Und ſie hielten
Gericht über ihn und eine liebe, alte Stimme, die von
Heinrikes Vater, ſagte feierlich:

„Nun iſt ihm ewig das Tor verſchloſſen, das ihn auf
wärts führt. Wer an des Lebens Scheide es ſich ſelbſt
verbaut, der kann nur noch durch des Lebens dunkelſte
Pforte ſchreiten, wo ihn ein Freund empfängt, der letzte
Und einzige, der ihm geblieben, der Tod!

e KGortſetzung folgt.

„Vater erbarme
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überſchreiten würden, da die Ankündigung und Veröffent,
lichung von Preiſen oder auch die Ankündigung „billiger
Preiſe an ſich nicht gegen die gemeinſamen gewerblichen
Intereſſen oder gegen die Standesehre oder gegen den Ge
meingeiſt der Jnnungsmitglieder verſtößt. Anders liegt
es jedoch, wie der Miniſter, der Köln. Ztg. zufolge, jetzt
in einem Erlaß zum Ausdruck gebracht hat, wenn die
Innung ſich darauf beſchränkt, ihren Mitgliedern un
lauteres Geſchäftsgebahren, B. marktſchreieriſche Re
klame, oder die öffentliche Ankündigung von nicht üblichen
Gratisangeboten oder von Schleuderpreiſen, welche mit
dem Werte der angebotenen Waren oder Leiſtungen in
offenbarem Mißverhältnis ſtehen, zu verbieten. Auch die
Veröffentlichung einer Unterbietung etwaiger von der
Jnnung bekanntgegebener ortsüblicher Preiſe für gleiche
Waren und Leiſtungen kann im Einzelfall als unreell dar
ſtellen und demgemäß den Jnnungsmitgliedern unterſagt
werden. Derartige Verbote würden in den Vorſchriften
der GO. insbeſondere über die Aufgaben der Jnnung und
zur Aufrechterhaltung der Standesehre und zur Pflege des
en unter den Jnnungsmitgliedern, eine Stütze
inden.
„ADie vorläufigen ErgebniſſederSchweine-

Zählung vom 2. Juni d. J werden jetzt in der Statt
ſtiſchen Korreſpondenz veröffentlicht. Demnach ſind in
den Städten in Klammern geben wir die Ergebniſſe
der Zählung vom 1. Dezember 1911 848098 (703 812)
unter Jabr alte, 860454 (558680) bis 1 Jahr alte,
68252 (150424) über 1 Jahr alte Schweine gezählt worden
in den Landgemeinden 8419659 (7754 198) unter
Jahr alte, 2935 322 (4286 409) bis 1 Jahr alte, 1144 549
(1763 393) über 1 Jahr alte Schweine; in den Gut sbe
zirken 1000992 (1091981) unter Jahr alte, 458 992
(632245) bis 1 Jahr alte und 205018 (808 683) über 1
Jahr alte Schweine Die Geſamtzahlder Schweine
betrug demnach am 2. Juni d. J. 15 441 346 gegenüber
17244855, d. i. ein Minus von 1803509 oder10, 46 Proz. Die „Statiſtiſche Korr.“ bemerkt dazu:
Bei e e der Ergebniſſe der Schweinezählung
vom 2. Juni mit dem entſprechenden der Viehzählungen
von 1911 und 1912 darf die Verſchiedenheit der
Jahreszeiten in denen gezählt wurde, nicht über
ſehen werden. Die Geſamtheit der am 2. Juni gezählten
Schweine bleibt hinter der am 2. Dezember v. J. er
mittelten etwas zurück im einzelnen hat ſich aber
der Schweinebeſtand nur in den Gutsbezirken verringert.
Gegenüber der Zählung vom 1. Dezember 1911 ergibt
die vom 2. Junt ein Weniger an Schweinen von etwas
über einem Zehntelder Geſamtzahl. Die Zahl
der Jahr alten und älteren Schweine war bei allen Ge
meindearten am 2. Juni erheblich kleiner als am 1 De
zember 1911, die der unter e Jahr alten Schweine und
Ferkel hingegen um nahezu ein Dreizehntel größer, im
einzelnen allerdings in den Gutsbezrken um rund ein
Zwölftel kleiner.

HDrovinz und Amgegend.
f. Weißenfels, 2. Jul. Nach einem ehelſchen

Zwiſt gab geſtern der frühere Schuhfeb ikant Emil
Kranz bei der Suche nach ſeiner Frau auf zwei ſeiner
Verwandten, den Fabrikanten Kaske und den Fahrrad
händler Tner, mehrere
ohne jedoch zu treffen. Der gereizte Ehemann wollte
nach ſeinen Außerungen noch ſeine Frau und ſich ſelbſt
erſchießen, brachte aber dies Vorhaben nicht zur Ausfüh
rung, ſondern wurde verhaftet

Salzwedel, 2. Juli. Jn verfloſſener, der heutigen
Reichstage wahl vorangehenden Nacht wurde der Rektor
Roovs, als er von einer Agitationsreiſe zurückkehrte, von
einigen Perſonen mit Steinen beworfen, zu Boden
geworfen und miß handelt. Nur durch das Hinzu
kommen einiger Paſſanten gelang es ihm, ſich in Sicher
heit zu bringen. Die Row ys entkamen.

FSangerhauſen, 3. Juli. Die größte Roſen-
kulturanlage Deutſchlands, das Roſarium in
Sangerhauſen, ſteht gegenwärtig im herrlichſten Blüten
ſchmuck. Von mehr als 6000 verſchiedenen Sorten an
20 000 Roſenſtöcken leuchtet es in allen möglichen Farben
tönen und berauſchende Düfte ziehen durch den Roſen
park, deſſen Beſuch gerade zur jetzigen Zit empfohlen
werden kann. Am 8 Juli findet die feterliche Ent
hüllung des von Apotheker Hahne in Wernigerode
geſtifteten Denkmals der Kaiſerin Auguſte Viktoria
der hohen Protektorin der Vereins deutſcher Roſenfreunde

ſtatt, das im Roſarium Aufſtellung gefunden hat.

Merseburg und Amgegend.
3. Juli.

**Gewerberat Collins, der früher hier erfolg
reich amtierte und von hier nach Zeitz verſetzt wurde,
en mit dem 1. Oktober d. J. in gleicher Amtseigen
chaft nach Halle über.

Treue Mieterin. Die Ww. Hoffmann
hier wohnte am 1. Juli d. J. 30 Jahre ununterbrochen
in dem Hausgrundſtück Obere Breiteſtraße 8. Der
treuen Mieterin auch unſeren Glückwunſch!

Die großen Ferten beginnen hier für die
Mittel und höheren Schulen am morgenden Freitag
und für die Volksſchulen am Sonnabend Der Unterricht
wird am 4. kezw. 5. Auguſt wieder aufgenommen

S Wie wirs das Wetter in den großenFerien? Jn dieſen Tagen wird wohl keine andere
Frage ſoviel erörtert als die: Wie wird das Wetter in den
Sommerferien? Das iſt kein Wunder, denn nur noch
ganz kurze Zeit trennt uns vom Ferienbeginn, und das
Wetter der letzten Tage war ſchlecht genug, um für die
Ferienzeit recht unangenehme Befürchtungen zu erwecken.
Da wird es beruhigend wirken, wenn man hört, daß die
Meteorologen behaupten, daß das Wetter mit großer
Wahrſcheinlichkeit nicht mehr lange ſo bleiben, ſondern ſich
zum Guten wenden wird. Es vermag natürlich niemand
ſeine Hand dafür ins Feuer zu legen, daß dieſe Prognoſe
ſich beſtätigt, man iſt aber auf Grund der bisherigen

Ausſtellung
b re

Witterungsverhältniſſe dieſes Jahres und eines Vergleichs
mit dem Wetter früherer Jahre durchaus berechtigt, Hoff
nungen auf eine ſchöne und warme Ferienzeit zu erwecken.
Die Witterung des Frühlings 1913 gleicht faſt auf ein
Haar den Verhältniſſen im Frühling 1911. Auch

damals hatten wir ein warmes und trockenes Frühjahr,
wie in dieſem Jahr. Der März 1911 war ebenſo abnorm
heiß, wie der März 1918, und Anfang April gab es damals
ein paar Tage lang eben dieſelben Kälteerſcheinungen wie
diesmal. Ebenſo gleicht das Wetter der zweiten Hälfte
des April 1911 dem der diesjährigen zweiten Aprilhälfte,
und endlich brachten das Ende des Mai und der Anfang
des Juni 1911 wie in dieſem Jahre ſtarke Hitze, der ganz
in derſelben Weiſe in der zweiten Junihälfte heftige Kühle
folgte. Man ſieht alſo, daß eine Pgrallele zwiſchen den
Sommern 1911 und 1913 ſehr berechtigt iſt. Allenfalls
ließe ſich ein Unterſchied darin finden, daß ſowohl die
Hitze wie die Kühle im diesjährigen Frühjahr gegen das
Jahr 1911 geſteigert ſind. Aber gerade dieſer Umſtand
läßt ſich als ein günſtiges Zeichen auslegen. Es iſt ſehr
wahrſcheinlich, daß der weitere Verlauf der Witterung
dieſes Jahres mit dem Sommerwetter von 1911 überein
timmen wird. Bekanntlich brachte der Sommer 1911

eine äußerſt ſtarke Hitzeperiode, die die damalige
Dürre zur Folge hatte. Wir könnten alſo für dieſes Jahr
gleichfalls ein ſehr heißes, womöglich noch heißeres Fe
rienwetter erwarten. Der nie zufriedene Menſch wird
auch von der Ausſicht auf große Hitze nicht ſehr entzückt
ſein, er hat aber zum mindeſten die Beruhigung, daß ihm
ſein Sommer vorausgeſetzt, daß die Prognoſe eintrifft

nicht verregnen wird.
Früher Jetzt. Das Reichsgericht hat in de

bekannten Urteil vom 17. Oktober 1911, durch das es
verſuchte, den Ausverkaufsbegrifffeſtzulegen, auch
dahin entſchieden, daß in einer Preisgegenüberſtellung:
früher jetzt unter Umſtänden ein Ausverkauf im
Sinne des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb
zu erblicken ſet. Wie der „Verband Deutſcher Waren
und Kaufhäuſer, e. V. hierzu ſchreibt, trifft dies nicht
bei den eigentlichen Sonderangeboten zu. Bei den
nicht unter die Ausverkäufe fallenden Ausnahmeange-
boten muß eine Preisherabſetzung vorher ſtattgefunden
baben, ebenfalls auch bei den ſogenannten billigen Tagen.
Eine Preisermäßigung dient in dieſem Falle nur dazu,
das Publikum auf die günſtige Einkaufsgelegenbeit auf
merkſam zu machen, keineswegs will ſie beſagen, daß der
angekündigte Vorrat unter allen Umſtänden ſchleunigſt
ausverkauft bzw. geräuwt werden ſolle.

Einen gemeinſchaftlichen Beſuch der
Leipziger Baufach Ausſtellung regen der
hieſtge Gewerbe Verein und der Kaufmänniſche Verein
an, und zwar iſt als Reiſetag Mittwoch der 23 Juli
in Ausſicht genommen. Die Hin und Rückfahrt nach
Leipzig ſoll, genügende Beteiligung vorausgeſetzt, mittels
Sonderzuges geſchehen. Es iſt daher vorherige An
meldung der Teilnehmer unbedingt erforderlich. Auch
Mitglieder enderer hieſtger Vereine ſtad zur Teilnahme
aufgefordert worden. Der Fahrpreis für den Sonderzug
beträgt 150 Mk. und der Vorzugs Eintrittpreis in die

55 Pfg. Es iſt alſo jedem Teilnehmer die
D e

ordentlich ſe
einen Beſuch abzuſtatten. Wir können an dieſer Stelle
nicht dringend genug zur Teilyahme anxegen. Es iſt
aber erforderlich, daß die Meldar gen möglichſt umgehend

erfolgen, da die Beantragung eines So derzuges immer
hin einige Zeit beanſprucht und die Beteiligung zahlen
mäßig als Unterlage feſtgeſtellt werden muß Die Ab
fahrt erfolgt mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr und die
Rückfahrt zwölf Stunden ſpäter.

Der Obſtbauverein für Merſeburg und
Umgegend hatte am Mittwoch die Damen ſeiner Mit
glieder zu einem ganztägigen Obſtverwertungs
kurſus eingeladen, der ſehr gut beſucht war und von
dem Leiter der Obſt und Gartenbauſchule in Freyburg
a U, Direktor Binder, geleitet warde. Nach einem
allgemein orierntierenden Vortrage über die Grundlagen
des Enkochens und anderweitigen Konſervierens von Obſt
und Gemüſe unter eingehender Beſprechung erprobter
einfacher Rezepte führte er das Einkochen ſelbſt praktiſch
vor, zu welchem Zwecke auf Erſuchen des Vereins die
Firma Peul Ehlert, Entenplan 11 hierſelbſt, einen voll
ſtändigen Weck ſchen Apparat mit 2 Gaskochern und ſämt
lichen Kächenutenſtlien freundlicherweiſe koſtenlos zur
Verfügung geſtellt hatte. Zum Einkochen gelangten alle
von den Teilnehmerinnen mitgebrachten Früchte, insbe
ſondere Johanniebeeren, Himbeeren, Kitſchen, Erdbeeren,
Blumenkohl, Karotten und Erbſen. Der Kurſus, welcher
das lebhafteſte Jntereſſe der Beteiligten hervorrief, wurde
in den Räumen der Land wirtſchaftlichen Winterſchule
abgehalten und dauerte bis abends 7 U r.

Der erſte Schrebergarten Verein „Nord“
f.iert am kommenden Sonntag den 6. Juli d. J ſein
alljährliches Garten und Sommerfeſt. Diesmal
plant der Vorſtand eine beſondere Veranſtaltung und
zwar einen feſtlichen Aus zug der Kinder in Blumen
wagen, Gruppen uſw. Der Zug beginnt, wie man uns
mittellt, 23 Uhr vom Gaſthof Grüne Linde aus und
wird ſich durch die Gotthardtsſtraße, Entenplan, Burg
ſtraße, Domſtraße, Unteraltenburg, Chriſtianenſtraße,
Halleſche Straße und Nordſtraße zu den Schrebergärten
bewegen. Dort finden Konzert der Stadtkapelle, Spiele
und Reigen Aufführungen der Kinder, ſowie Unterhal
tungen für Erwachſene ſtatt. Der Reinertrag des Feſtes
ſoll zur Einrichtung einer Milchſchankſtätte und zur
Veranſtaltung von Ferienwanderungen verwandt werden.
Schon aus dieſem Grunde verdient der regſame Verein
recht lebhafte Unterſtützung ſeitens der Merſeburger
Bürgerſchaft, umſomehr, da die Gartenkolonie gerade

enewerten und intereſſanten Ausſtellang

jetzt einen ſchönen Anblick gewährt und eines Beſuches

wohl wert iſt.

Luftſchiff Sachſen über Merſeburg.Der für Montag angekündigte Beſuch des Luftſchiffes
erfolgte geſtern nachmittag, dem erſten Tage, wo die
Witterungsverhältniſſe eine Fahrt geſtatteten. Jn
einem großen Bogen wurde unſere Stadt überflogen,
ſo daß wohl jeder das Luftſchiff in ſeinem herrlichen
Fluge beobachten konnte. Aus Leipzig wird über
die Fahrt noch berichtet: Das Luftſchiff Sachſen iſt
am Mittwoch nachmittag 5 Uhr 18 Min. unter Führung
von Hr. Eckener mit 18 Fahrgäſten zu einem Fernflug
aufgeſtiegen. Es nahm ſeinen Kurs nach Weſten,
überflog 5 Uhr 40 Min. Schkeuditz und 6 Uhr 7 Min.
Merſeburg. Von hier aus verlangſamte ſich die Fahrt,
es wurde mit nur zwei Motoren weitergefahren und
chließlich die Heimfahrt angetreten. Um 6 Uhr 28 Min.
berflog das Luftſchiff das e nen ne und

landete glatt 6 Uhr 51 Min. wieder auf dem Flugplatz
gelände. Während der Fahrt herrſchte Weſtwind von
10 Sekundenmeter Stärke. Die zurückgelegte Strecke
betrug 73 Kilometer.

Das 4. Abonnementskonzert der hieſigen
Stadtkapelle findet am Freitag abend im Caſino
ſtatt; bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Theater. Nochmals empfehlend hingewieſen
ſei auf die heute, Donnerstag, ſtattfindende letzte
Wiederholung von „Die Puppe mit Fräulein
Stefft Schüller in der Titelrolle „Der
Bettelſtudent“ wird am Freitag als einmalige
Aufführung in Szene gehen, ein Werk, das unter den
wenigen klaſſiſchen Operetten, die wir beſitzen, an erſter
Stelle ſteht. Durch dieſe Schöpfung wurde Karl
Millöcker zum Meiſter der Wiener Operette Am
Sonnabend findet wieder eine volkstümliche Vor
ſtellung zu kleinen Preiſen ſtatt und zwar wird „Ein
Walzertraum“ gegeben mit Fräul. Schüller als
„Franzi“. Der Hofopernſänger Friedrich
Schimmel vom Herzogl. Hoftheater in Deſſau wird
am Sonntag ein einmaliges Gaſtſpiel als
„Peter I.“ in Lortzings komiſcher Oper „Zar und
Zimmermann abſolvteren-

Eingeſandt. Betreffs der Mitteilung über das
Auftreten der Pflaumen Aufkäufer im Kreiſe
Querfurt ſt zu bemerken, daß ſich auch hier Aufkäufer
zum Abſchluß von Pflaumenlieferungen eingefunden
haben. Geboten werden für grüne bis halbreife Pflaumen
pro Zentner 2 25 Mk, ein gegen das Vorjahr ſehr nie
driger Preis, der es geraten ſein läßt, angeſichts des
diesjährigen großen Mangels an allem übrigen Obſt bei
dem Verkauf der grünen Pflaumen recht vorſichtig zu
ſein, da die Nachfrage nach reifen Pflaumen im Herbſt
jedenfalls eine rege ſein wird

Nachweiſung über die Bevölkerungs
vorgänge in der Stadt Merſeburg vom
S e2. Zugang durch a Zuzug e

Geburt 40
Zuſ. 3443. Abgang durch a) Verzug 327

v Sterbefall 26

Zuſ. 3534. Es ergibt ſich ſomit ein weniger 9
22 600

BVehördliche Maßnahmen zur Pflege heimatlicher Dorf
blumen auf dem Lande.

In letzter Zeit werden verſchiedentlich von ſeiten der
Behörden Maßnahmen getroffen, um die Bevölkerung
zur Pflege heimatlicher Dorfblumen anzuregen. B ſon
ders bemerkenswert iſt in dieſer Hinſicht ein Erlaß des
Landrats in Lüneburg, der die Pflege der charakteriſtiſ hen
Blumen und Pflanzen, die in den Dörfern und auf dem
Lande immer mehr ausſterben, der Bevölkerung ans Herz
legt. Der Landrat weiſt darauf hin, daß die leuchtenden
und unten Blumen, die die Dorfſtraßen und Anweſen
zieren und thnen eine heimatliche Prägung geben, als ein
wertvolles Stück Heimatpflege zu betrachten ſind, das un
bedingt den Reiz der O tſchaften zu erhöhen geeignet ſt
Deshalb ſollen die Dorfbewohner nach Möglichkeit dazu
beitragen, daß das alte vertraute Bild einer deutſchen
Dorfſtraße wieder entſteht, und zu dieſem Z vecke jeden
geigneten Fleck mit ſolchen Blumen b. flangen. Es iſt
hierbei beſonders an Voldlack, die verſchiedenen Lilien
arten, Fuchsſchwanz Nelken, Slrck nblumen, Aſtern,
Malven uſw gedacht. Es ſind dies die Blumenarten,
die bereits die Vorfahren mit Liebe und Sorgfalt pfl gten.
Der Landrat hat ſich ſelbſt bereit erklärt, perſönlich den
Bewohnern in dieſer Beziehung zur Seite zu ſtehen. Er
bittet alle Dorfbewohner, die in ſeinem Sinne wirken und
die farben prächtigen Blumen in den Hausgärten wieder
pflanzen wollen, ihm dies mitzuteilen. Etwaige Wünſche,
die hinſichtlich der anzupflanzenden Blumen uſw ge
äußert werden, ſollen nach Möglichkeit berückſichtigt
werden. Ferner ſollen Ratſchläge über Anbau und
Pflege der ein zelnen Blumenarten veröffentlicht werden,
da die Preſſe erfreulicherweiſe Heimatſchutzbeſtredungen
zu unterſtützen pflegt.

8 Kötz ſchau, 2. Juli. Die A. Riebeckſchen
Montanwerke (Akt.- Geſ) in Halle überreichten am
Sonnabend im Gaſthof „Zur Eiſendahnbrücke in
Dürrenberg allen denen Beamten und Arbeitern,
welche fünfundzwanzig und mehr Jahre auf ihrer Grube
Kötzſchau in Arbeit ſtanden, eine ſilberne bezw. goldene

Beſtand der Einwohnerzahl am 1. Juli 1913



Uhr und Ehrendiplom als Jubiläumsgeſchenk. Als
Vertreter der Direktion war Bergaſſeſſor Schulze
erſchienen. Die Uhren wurden durch Berg 'ſſeſſor Dr.
Sieburg, Leiter der Grubenverwaltung Granſchütz,
nach ehrender Anſprache an die Jubllare überreicht
Der älteſte Jubilar, Herr Dahle, ſprach in karzen
Worten der Direktion im Namen aller Jubilare für die
erhaltenen Geſchenke herzlichen Dank aus, worauf
Direktor Schulze in kurzer Anſprache den Wunſch
zum Ausdruck brachte, daß es den Jubilaren vergönnt
ſein möge, voch lange bei voller Geſundheit und Körper
friſche ihrem Beruſe nachgehen zu können. An die Feier

loß ſich dann eine Tanzbeluſtigung für die Jubilare
alle erſchlenenen Gäſte an, welche durch Geſang

alter Bergmannslieder öfter unterbrochen wurde. Die
Feſtteilnehmer blieben bis nach Mitternacht in beſter
Harmonie zuſammen und wird den Teilnehmern dieſe
Feier noch lange in Erinnerung bleiben. Dieſer Akt

S legt wiederum Zeugnis ab von dem guten Einvernehmen

des Heus Prau e

zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
Q. Wehlitz, 2. Juli. Einen beträchtlichen Ausfall

erleiden die Gemeindeeinnahmen durch den Froſtſchaden
der Kirſchbäume. Während der Pachtertrag im ver
gangenen Jahre 1350 Mk. betrug, mußte dieſes Jahr der
Zuſchlag bei 3,50 Mk. erteilt werden.

Q. Röglitz, 2. Juli. Der hieſige 2. Lehrer Vogel
hat vor der Prüfungskommiſſton an ſeiner Schule die
zweite Lehrerprüfung beſtanden.

S Ammendorf, 3. Jali, Geſtern früh 92 Uhr
fuhr auf der Thüringer Streck, nahe des Weichenturms
bei Halle, ein Güterzug auf einen Prellbock Mehrere
Wagen ſtanden übereinander, drei waren zertrümmert,
die Gleiſe zerbrochen, einer der höchſten eiſernen Lichte
maſte war wie ein Streichholz in viele Teile gebrochen.
Auf der Strecke lagen Puffer, Schrauben und Holzſtücke.
Durch dieſes U glöck bekamen viele Züge größere Ver
ſpätung. Die Schnell und Exoreßzüge wurden über
die Gütergleiſe nach Thüringen geleitet. Durch ſchnelles
Eingreifen der Hilfsmannſchaft konnte der Verkehr um
2 Uhr wieder vollſtändig aufgenommen werden.

Von der Sagle, 1. Juli. Die gläubigen Seelen,
die noch das Omen des Siebenſchläfertages für untrüglich
halten, haben einen ſchönen, aber kurzen Triumph ge
feiert. Es ſchien wirklich, als ſollte eine Regenperiode
einſetzen, in der alles lebende auf den Feldern elend er
trunken wäre. Jedoch der Aberglaube hat ſich zu früh ge
freut. Die Sonne hat den Sieg über die Wolken ge
wonnen und lacht die friſchgewaſchene und aufs neue ge
plättete Erde freundlich an. Es war aber auch wirklich
hohe Zeit. Zwar des Regens war es nicht zu viel, der
Boden verträgt vielmehr noch eine ganze Menge Feuchtig
keit, aber kalt war es, ſo kalt, daß wir am 30. Juni in
einem, allerdings nicht von uns, geheigten Zimmer ge
ſeſſen haben. Und in der Kälte wächſt es ebenſo wenie

wie in de dnb. h u onn echadet ja ein tüchtiger
Regen von zwei Tagen nichts, aber wenn es acht Tage
lang nicht aufhören will, dann möchte man doch mal wie
der etwas Sonne ſehen. Daß jedes Ding ſeine zwei
Seiten hat, ſieht man alſo wieder. Der liebe Gott hat
wirklich einen ſchweren Stand. Läßt er die Sonne ſchei
nen, iſt's nicht recht, läßt er regnen, iſt's auch nicht recht.
Ja, der große Philoſoph hat Recht, der den tiefſinnigen
Ausſpruch getan hat: wie mans macht, iſt's falſch. Und
das gilt von niemand mehr, als vom lieben Gott. Der
Regen hat aber noch eine unangenehme Folge gehabt: das
Gekreide hat ſich auf weiten Flächen gelagert. Bald ſieht
die Gerſte aus, als wäre eine leichte Walze drüber hinweg
gegangen, bald iſt's, als ob in einem Roggenfelde ſich ein
paar Hunde herumgebalgt hätten. Am beſten ſiehts noch
mit dem ſtarkhalmigen Weizen aus. Der ſteht meiſt
ſtramm und aufrecht da. Und die Urſache: Nun, neben
dem Regen und Winde iſt dafür der Landmann ſelber
verantwortlich, der es mit dem Düngen zu gut gemeint
hat. Jn trocknen Jahren iſt das das einzige Mittel, eine
gute Ernte zu erzielen. Aber freilich, wenn s dann ſo
fommt, wie jetzt, dann iſt das zuviel vom Übel. Wer
kann s aber vorher wiſſen, wie das Wetter wird Denkt
man, es wird ein naſſes Jahr und düngt wenig, dann
kann man ſicher ſein, es kommt gerade umgekehrt, und

es Zeigt ſich auch hier: wie man's macht, iſt's falſch.

e

Mücheln und Amgebung.
3. Juli.

S er an drat des Kreiſes Querfurtmacht bekannt. Die Landwirtſchaftskammer für die Pro
ins Sachſen hat in der am 29.830. Januar 1913 ſtatt
gehabten Plenarverſammlung beſchloſſen, für das mit dem

April 1913 begonnene Rechnungsjahr 1918 als Land
wirtſchaftskammerbeiträge e o des Grund
ſtenerreinerkrages, d. j. 2 Pfennig von je 8,00 Mk., zu er
heben. Zur Leiſtung dieſer Beiträge ſind diejenigen Be
ſthungen heranzuziehen, deren land und ſorſtwirtſchaftlich
genußte Grundſtücke zu einem Grundſteuerreinertrage
von mindeſtens 90 Mk., oder im Falle von rein ſorſtwirt
ſchaftlicher Benutzung zu einem Grundſteuerreinertrage
von mindeſtens 150 Mk. veranlagt ſind. Die Hebeliſten
ſind, ſoweit Anderungen gegen das Vorjahr eingetreten
ſind, richtig geſtellt worden. Die Hebung der Beiträge
erfolgt durch die Gemeinde und Gutsvorſteher.
Die Zahlung derſelben hat in einer Summe und zwar
ſpäteſtens gelegentlich der Hebung der Staatsſteuern im
Manat Auguſt d. Js. zu erfolgen.

Das Hand wert und die nenen Heeres
eferungen. Der Kriegsminiſter von Heeringen
hat abermals Gelegenheit genommen, darauf aufmerk
ſam zu machen, daß bei Vergebung der neuen Heeres
lieſerungen beſonders auch das heimiſche Handwerk be
rückſichtigt werden ſoll. Allerdings werden die Arbeiten
nicht an einzelne Handwerker, ſondern an ganze Ver
bände kleiner Handwerker verteilt, da einzelne Meiſter
bei ihren beſchränkten Betriebsmilteln für die umfang
reichen Beſtellungen des Heeres nicht leiſtungsfähig genug
wären. Dieſe amtliche Beſtimmung möge ein Wink ſein,

dort, wo neue Militärarbeiten zu erwarten ſind und wo
noch keine Organiſation. im Sinne der amtlichen Be
ſtimmung exiſtiert, eine ſolche ſchleunigſt zu bilden. Als
Bekriebsgemeinſchaft kann ſchon die betreffende Jnnung
fungieren. Hauptſächlich ſind es Tiſchler-, Sattler
Schneider und Maurerarbeiten.

Pardon! Das „Poſener Tageblatt“ brachte
jüngſt ein Eingeſandt, das die weiteſte Verbreitung
verdient. Es lautete ungefähr wie folgt: Es iſt eine
grobe Unſitte, daß jemand „Pardon!“ ſagt, wenn er ſich
entſchuldigen will. Gerade jetzt, ſo leſen wir in der
Sprachecke des „Allgemeinen deutſchen Sprachvereins“,
ſollte man daran denken, wie vor hundert Jahren die
Franzoſen „Pardon!“ riefen und wie ſchmerzlich es
ihnen war, daß ſie das tun mußten! Jn dem Begriff
liegt bei unſeren Nachbarn, den Jranzoſen, ein ſolcher
gedemütigter Schmerz, daß wir Deutſchen uns ſchämen
ſollten, dieſen Ausdruck gedankenlos anzuwenden.
Wenn ich dieſes „Pardon!“ höre, dann iſt's mir ſtets,
als bekäme ich einen Schlag, denn dieſer Ausdruck be
deutet guch „Gnade“. Namentlich Offiziere ſollten ſich
dieſes Ausdruckes niemals bedienen. Das iſt nur einer
von ſo vielen Hunderten von fremdſprachlichen Aus-
P die wir Deutſchen wohl vermeiden könnten und
ollten.

Schafſtädt 1. Juli. Einen unerfreulichen Ab
ſchluß nahm die Heimfahrt einiger Teilnehmer aus Nie-
derwünſch vom hieſigen Kriegerfeſt. Als das Geſchirr des
Gutsbeſißers Fritz ſche in die Dorfſtraße einbiegen
wollte, ſchlug es um und die Jnſaſſen ſtürzten auf die
Straße. Hierbei erlitt ein Fahrgaſt einen Rippenbruch,
während der Kutſcher aus einer Kopfwunde ſtark blutete.
Noch in der Nacht mußte ärztliche Hilfe herbeigeholt
werden. Bei einem Gewitterſturm ging kürzlich eine
Windhoſe zwiſchen Steuden und Etzdorf hin
durch. Dieſelbe erfäßte die Bockwindmühle des Mühlen
beſizers Groß mann brach die ſtarke eiſerne Achſe ab,
hob die ganze Mühle mit in die Höhe und zertrüm-
mere e vollſtändig. Der BVeſiver, welcher das
Unwetter nahen ſah, hatte ſich glücklicherweiſe kurz zuvor
aus der Mühle entfernt und kam ſo mit heiler Haut da
von. Am Ende des Dorfes wurde auch noch ein Dach
vollſtändig abgedeckt.

Se r fur 2 uli Der Amtsvorſteher des
Amtsbezirkes Loders leben fordert die Einwohner
ſchaft auf, die Vertilgung der Sperlinge nach
Kräften zu fördern mit dem Bemerken, daß Fangprämien
ausgeſetzt ſind. Es werden 5 Pfg. für ein Sperlings-
weibchen, 8 Pfg. für einen Feldſperling, 2 Pfg. für junge
Sperlinge, 1 Pfg. für ein Sperlingsei gezahlt.

Großen a b. Freyburg, 2. Juli. Jm ſogenannten
Rittergutsholze iſt ein großer Teil des Unterholzes
geſſchlagen, und ſind nur große Eichen ſtehen gelaſſen
worden. Rittergutsbeſitzer Laus beabſichtigt, hier eine
Schweinezüchterei einzurichten, welche der Neuzeit
entſpricht und wo alte und junge Schweine weiden können.

Der am Sonnabend vorgenommene Verkauf der der
Gemeinde gehörigen Sauerkirſchen brachte einen Exlös
von 245 Mk. Gemeinde Gröſt. Erlös aus dem Ver
e Hartobſtes und der Pflaumen 900 (1912: 1250)

ark.
Von der Unſtrut, 2. Juli. Die Obſt preiſe

waren auch auf den geſtrigen Hauptmärkten faſt un
werändertzund es wurden für 50Kilogramm dunkle Thü-

ringer Kirſchen 30 bis 82 Mark, für Peru und helle Sor
ten 20 bis 26 Mark, für Johannisbeeren 18 bis 20 Mark,
für Erdbeeren erſter Qualität 35 bis 40 Mark bezahlt.
Geſtern wurden auch in unſerer Gegend die erſten Ab
ſchlüſſe in grünen und halbreifen Pflaumen gemacht und
dieſelben mit 1,50 bis 1,75 Mk. für 50 Kilogramm gehan
delt. Ein höherer Preis dürfte, obwohl viele Plantagen
noch nicht verpachtet ſind und ſich die Pächter abwartend
verhalten, kaum zu erzielen ſein, da aus allen Gegenden
ein überreicher Pflaumenanhang gemeldet wird.

V. Oechlitz, 1. Jult.
tung des der hieſigen Gemeinde gehörigen Hartobſtes
waren nur zwei Pachtliebhaber erſchienen. Als höchſtes
Gebot wurde von dem einen Pachtliebhaber, einem
Obſter aus Göhlitzſch. 570 Mark abgegeben, während
der andere nur 200 Mark bot. Ausgenommen von der
Verpachtung war der Plaumenanhang nahe am Dorfe,
welcher im einzelnen an beſte Bewohner verpachtet
werden ſoll Die hieſige Gemeindevertretung erteilte,
da ihr dieſes Höchſtgebot angemeſſen erſchten, dem
Pächter den Zuſchlag Jm benachbarten Schmirma
würde für das Hartobſt ein Ertrag von 725 M. erzielt.

Am nächſten Sonntag wird in Oechlitz das dies
jährige Kinderfeſt in herkömmlicher Weiſe gefeiert
werden. An demſelben Tage ſoll es auch im benach
barten Niedereichſtädt und am Montag den 14. Jali
in Oberwünſch abgehalten werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Juli e. e Briefe aus der eit vor 100

Jahren geben ein anſchauliches Bild der Stimmungen,
Hoffnungen und Befürchtungen jener Tage. So ſchreibt
am 3. Juli 1813 Gneiſenau an den Kammergerichts
rat Eichho rn „Ohne dieſe Landwehren, wo wären wir
nun? Durch ſie ſoll der Staat gerettet werden, denn ſie
geben uns die Mittel, unſere Armee zu verdreifachen.
50 000 Mann derſelben haben wir in Schleſien aufgeſtellt.
Jch bin nun damit beſchäftigt, dieſe verwaiſten Söhne des
Vaterlandes auszurüſten- und zu kleiden.“

Kletterwarte.
V. W. am 4. Juli. Zeitweiſe aufheiternd, meiſt

wolkig bis trüb, bisweilen Regen, Tempergtur unver
ändert oder nur wenig wärmer. 5. Jult: Abwechſelnd
heiter und wolkig, Nacht kühl, Tag mäßig warm,
Regenſchauer, ſtellenweiſe Gewitter.

Vermischtes
(Der Ausſtand in Südafrika.) Die Miniſter

ſteh n in beſtändiger Verbindung mit dem Randgebiet.
Nach den bisherigen Meldungen wird die Entſendung
weiterer Truppen nicht für notwendig erachtet. Die
Behörden von Johannesburg haben Maßnahmen zum
Schutze der elektriſchen Kraftſtationen getroffen Die
Arbeiter der Eaſt Rand Proprietary- Grube der Karon
Goldmine haben eine Reſolution angenommen, daß ſie

Bei der am Montag im
hieſtgen Gemeindegaſthofe ſtattgefundenen Verpach

den Streik nur auf Anordnung des Gewerkſchaftscer
bandes anerkennen wollen. Dagegen haben die Arbeiter
auf der Kraftſtation der Eaſt Rand Proprietary mine
die Arbeit niedergelegt. Somit iſt auf dem Eaſt Raut
nur noch die Kraftſtation der RandFontein in Tätigtett
Da aber die ausführenden Ausſchüſſe des Bergarbeiter
verbandes und der Gewerkſchaftsverbände einſtimmig
für einen Generalſtreik aller Bergleute entſchieden haben
haben alle Arbeiter auf der Eaſt Rand Proprieta
Grube die Arbeit niedergelegt.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 3. Juli. Der Kaiſer hat dem Reichskanzler

von Bethmann Hollweg die Brillanten zum Schwarzen
Adlerorden verliehen. Kurz vor 10 Uhr begaben
der Kaiſer und die Kaiſerin, begleitet vom Reichs
kanzler, dem Staatsſekretär v. Jagow und Gefolge mit de
Verkehrsboot Hulda“ auf die „Tringeria“, um den
n ig und die Königin zu einer Fahrt nach dem Kaiſer
Wilhelmkanal abzuholen. Nach kurzem Aufenthalt ev
der „Tringeriag“ fuhren dann die Kaiſerlichen und Königs
lichen Majeſtäten, begleitet von den beiderſeitigen engeren
Umgebungen (auf italieniſcher Seite auch Miniſter di St
Ginliano) nach Holtenau zur Beſichtigung der Karl
bauten. Das Weter iſt trübe und regneriſch.

Kiel, s Juli. Bei der Flaggenparade s U
morgens ſetzten ſämtliche Kriegsſchiffe im Hafen in
Großtopp die italientſche und im Vortopp die deutſche
Flagge. Gleichzeitig ſalutierten die Kriegsſchiffe die
an Bord der Königsyacht ſtehende italieniſche Königs
flagge mit 21 Schuß.

München, 3. Juli. Der Prinz von Wales i
geſtern abend 10 Uhr 30 Min. inkognito, von London kon
mend, hier eingetroffen. Zum Empfang am Bahnhof wer
nur der Sekretär der engliſchen Botſchaft anweſend.

Reichstags Nachwahlen.
Die zwei Nachwahlen zum Reichstag, die durch die Ku

giltigkeitserklärung der Mandate des Konſervativen der
Kröſcher für Salzwedel-Gardelegen und des Freikssſer
vativen v. Ortz en notwendig geworden waren, haben im
erſten Wahlgang noch keine Entſcheidung gebracht. In
beiden Wahlkreiſen iſt Stichwahl erforderlich.

Gardelegen, 3,. Juli. Bei der Reichstagseriaß-
wahl im Wahlkreiſe Salzwedel-Gardelegen erhielten was
Kröcher (k.) 6999 St. Schulz (k.) 4045 St., Dr.
Böhme (Bauernbund) 10757 St. und Bergmann
(Soz.) 1919 St. Es iſt Stichwahl zwiſchen v. Kröcher
und Dr. Böhme erforderlich.

Luckenwalde, 3. Juli. Jn der Reichstagswahl für
Jüterbog-Luckenwalde-Zauch-Belzig erhielten Hor man
(Fortſchr. Vpt.) 7968, v. Oertz en (Rp.) 10 986, Ewalt
(Soz.) 13 566 Stimmen. Da einige noch ausſtehende Be
zirke vorausſichtlich für die Reichspartei ſtimmen. iſt
Stichwahl zwiſchen v. Oertzen und Ewald erforderlich

S e eDie Balkankriſis.
Belgrad, 3. Juli. Geſtern vormittag warde ein

mehrſtündiger Miniſterrat abgehalten. C
wie verlautet, die Ausgabe einer Kriegsprokla
mation beraten. 500 ſerbiſche Freiwillige
ſind geſtern früh auf den Kriegsſchauplatz abgegangen

Die Skupſchting heot dem G neralſtabschef auf
einſtimmigen Beſchluß ein Telegramm überſandt, in dem
es heißt „Die Skupſchting wird mit patriottſcher Be
gelſterung die ruhmreichen Serbenfahnen auf dem Wege
verfolgen, der ihnen durch den hinterliſtigen bulgariſchen
Uberfall aufgezwungeg iſt. Sodann vertagte ſich die
Skupſchting suf unbeſtimmte Zt.

Athen, 3 Jali. Aus Salonikt wird oiſgell
telegraphiert, daß der König ſich mit ſeinem gatzen
Stab in das intlitäriſche Operationszentrum begeben hat
um den Vorſtoß der griechiſchen Armee zu leiten

Wien, 3. Juli. Aus Sofia wird gemelbet
Da geſtern abend die Friſt ablief, die nach dem Karrgfe
bei Sletowo der bulgariſche Parlamentär für die Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten ſtellte, und da die Serben
vie Angriffe fortſetzten, entſteht für Bulgarien der
Casus belli. Jn diplomatiſchen Kreiſen hält man den
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den
kriegführenden Staaten für unmittelbar bevorſtehend,
und zwar erwartet man, daß Serbien mit der Abberufung
ſeiner Geſandten vorgehen werde.

Athen, 3. Juli. Die Situation wird von Stunde zu
Stunde hoffnungsloſer. Wie bekannt wird, wurde der
bulgariſche Geſandte Hadjimuſchew geſtern mittag ver
Venizoles empfangen. Der Geſandte teilte dem Miniſter
präſidenten mit, daß Dr. Danew der bulgariſchen Armee
die Einſtellung aller Feindſeligkeiten befohlen und gleich
zeitig die Unterſuchung angeordnet habe, durch
Schuld der Angriff eigentlich erfolgt ſei. Danew bat Be
nizelos um entſprechende Orders an die griechiſche Armee
Venizelos autwortete, daß es nach der bulgariſchen Akkacke
ihm leider unmöglich ſet, dieſe erbetenen Orders zu er
teilen. Jm Gegenteil, die Truppen ſeien bereits augee
ſen worden, vorzurücken und die Bulgaren über die es
trale Zone hinaus zurückzuwerfen. Dieſer Beſcheid wurde
von dem Geſandten ſofort nach Sofia weitergegeben.

Demonftra jonen in Bukareſt.
Bukareſt, 3. Juli. Geſtern abend fand in dex

Straßen von Bukareſt eine Volkskundgebung für den
ſtatt. Eine große Menge, in der ſich auch einige Deputterte
und andere Politiker befanden, zog unter Vorantritt einer
rumäniſchen Trikolore durch die Hauptſtraßen der Stadt
wobei ſie Rufe „Hoch der Krieg!“ „Nieder mit Bulgarien
gusſtieß. Vor der ſerbiſchen Geſandtſchaft veranſtalteke
die Menge eine warme Sympathiekundgebung.

Rumänien macht mobil
Bukareſt, 3. Juli, 4 Uhr nachm. (Telegr.) Der

König von Rumänien hat ſoeben die allgemeine Mobilt-
ſierung der Armee angeordnet.

Es wird



Javentur-(ueerkauf
Mein diesjähriger

hat am 1. Juli hegonnen.

202 auf rban? bedeutende Preisermäbigung a aparter Damen- u. Backfisch-Bekleicung.

Kosttinne e e See echt der earbeitet, im Werte bis 110 Mk. eingeteilt in Serien:

Grosse Posten Staub- u, Reiso-Mäntel, seidene Mäntel, Kostümröcke, Blusen, Klelder, Mäntel,
Jacken, fertige Damen- und Kinder- Kleider mit besonders grosser Preis-Ermässigung,

Jetzt 120 150 1900 2500 3200 3900 4400 5500 K.

Paletots

Umtausch, Muster- u. Au

macht werden.

ausgeführt.

Sendungen Können nicht ge-

Aenderungen werden billigst

S Wahl

letzte Neuheiten, aus Stoffen englischer Art, Cheviots oder Cover-
coat, im Werte bis 45 Mk. in Serien eingeteilt:

Jetzt 450 675 975 1250 1500 1800 2290 H.

Otto Dohhowitz Hersehurg
entenpl. g.

Auf alle nicht herabgesetzten
Waren gewähre während des

10 Babal
Inventur- Verkaufs

mit Ausnahme
von Garnen.

Das Lbererſatzgeſchäft findet
nach einer Bekanntmachung des
Kgl. Handratsamtes o
vom 12. Juni d. J. m 12., 1415., 16, und 17. Juli g. imThüringer Hofe hierſelbſt ſtatt.

Hierbei kommen zur Vorſteting
ie zur Dispoſition der

Erſatzbehörden entlaſſenen Mann
ſchaften, über welche endgültig
zu entſcheiden iſt.

2. Die zur Zeit des Aushebungs

kh noch vorläufig beuraubten Rekruten
Die einjährig freiwinigen Dienſt

welche wegen häuslicher Ber
hältniſſe ihre Befreiung von der
aktiven Dienſtpflicht beantragen,

von den Truppen bezw. Marine
teilen e e worden ſind.

4. Die für dauernd unbrauch-var erachteten Mannſchaften
5. Die für Landſturm I vorge

lagen n6. Die zur Erſatzreſerve angeſetzten e gen.
7. Die für brauchbar erachteten

e e8. Die nach der Rekruten-
muſterung aus anderen Bezirken
Hier zugezogenen e.

3

e et de Fehden Fee.ellt vormittags im Ausſchuß Sitzungs 1 ſſ f Es laden freundlichſt einDie Militärpflichtigen hieſtger n Rathaus e öffent el l älter l. Hoch lehch, d Schieſzen Der Vorſtand.
Stadt machen wir auf das Ober e z Nachmittags Schmidt Gaſtwirt.erſabgeſhaft mit dem Bemerken vachtet werben. Pachtluſtige JUne IMlastgänse und abends
aufmertkſam, daß die Militär werden erſucht, ſich in dieſempflichtigen init reingewaſchenem Termin pünklich einzufinden. Die e Ballmuſik
Körper und reinem Hemd zur
Aushebung zu erſcheinen haben,
b gegen am ausbleibende
oder zu ſpät erſcheinende Mann
ſchaften die geſetzlichen Strafen
zur Anwendung gebracht werden,

ihre alsbaldige Unterbringung

in ein e ſofort gelegentlich der Aushebung erfolgt,
alls ſie mit einer anſteckenden
Krankheit b e befunden
werden u ſich nicht in ärztlicher
e lung befinden.

Einſprüche gegen die auf Rekla
mation von der Erſatzk r
erteilten abweiſenden Beſcheide

e un den

Anfang 8 uhr.

4 Juli d J.A. Abonnements Konzert

der Stadtkapelle
unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſik-Dirig. Emil Horſchler.

S h e SEntree 50 ſo

Das Konzert findet hel ungünstiger Witterung im Saul statt.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Nutzung des

Hartobſtes an den Kommungalan
pflanzungen vor dem Klauſentor,
hinter der Gehölzſchule auf den
früher Burkhardtſchen Grund
ſtücken an der Kläranlage, auf
dem Gexichtsrain, auf der Lauch
ſtedter Str., auf der Obſtplantaäge
hinter dem Exerzierplatz, an der
Tiergartenmauer und im Garten

Bedingungen der Verpachtung
im Termin bekannt ge

ma
Merſeburg, den 28. Juni 1913.
Sie Hekonomie nieDepukation.

ADbruen basanstalt

50000 Schamotteſteine, Mauer
ſteine, Bruchſteine, 500 m Bretter,
eher Türen, Fenſter, 1 Waſch
keſſel billig zu verkaufen. Da-
ſelbſt ein abgebundener Schuppen,
25 X 15 m gr. faſt neu, eignet

Eine gut erhaltene Grude,
ein 2 m I. eiſernes Linenl,

ein Tapetenſtänder
I. verſch. Fwesterermateriul

verkauftK. Weibnen Ww., Markt 8.

ne Hähnchen, Junge Fauben,

lebende Aale ünd Schleien

empfiehlt Emil mr
fühen nan ind

Halbssol-Havfar

fichen „Uvgigchen Salat,

Pied. Neunaugen Bratheringe

Z. Wentſand unten Lt.

Telegramm

Arena
ese Volgtelling
Sonnahendh d. 5, Julf 1913,

„Schießklub Tell“
Göhlitſch.

Sonntag den

von der Stadtkapelle
ücheln, Freunde und Gönnerin hiermit herzlich eingeladen.

Her Vorſtand.

e Verein 9
Gulenberh

(Alter Verein).

Sonntag den 6. Juli

nahen gann wo Theater.
Heute zum letzten Male.

De PuppeAleſia- Frl. Steffi e a. G.

Freitag. Einmalige Aufführung.
Der Bettelgtudent.
Operette von C. Millöcker.

Sonnabend. Volkstümliche Vor
ſtellung zu kleinen Preiſen.

e

hadfahrer-Perein Jugenlut

Löpitz.Sonntag n 6, d. M.

Stiftungsfeſt
verbunden mit Korſofahrt,
Preisſchießen, Preiskegeln u.

Sonnabend früh Wellſleiſch,
abends friſche Wurſt.

HuboldsReſtaurution

S Schlachtefest
Dleters Restauratlon

Jnh. Herm. guſt.
Jeden Mittwoch und Freitag

ſind ſofort an uns einzureichen. ſich für Feldſcheune, Geräte- oderMerſeburg, den 20. Juni 1o18, a t un Tr. empfiehlt Ausflug Meuſchau Schl ageſe
Ser Magiſtrat. e s West rer ln G. Louis Zimmermann. (GKaffeehans).

Von nachm. 24 Uhr und
abends 8 Uhr ab Robert Schrepper, Lutſenſtr.

Harines Restaurant

W hat un

re r

ARk MMſuuyung

des Rittergutes Wengelsdorf ſoll
Sonnabend den 5, Jnli

nachm. 3 Ahr
in Hoppes Gaſthof e meiſt
bietend verkauft werden

Die Gutsverwaltung.

Kauf

Präparate von Aerzten selbst gebraucht
und verordnet Kopzentr. Reinkulturen
Diätetisches Mittel I. Ranges zur Reini-
gung der Säfte, zur Ausrottung der schäd-
lichen Magen- und Darmbakterien, vor-
züglich wirksam bei Nagen- und Darm-
störungen

45 St. 2,50 MK.,J. Tabletten e ehe in MK.,

e ferment e3 t tßete e Hdber an Shnpe, Drogerien, in Merseburg bei Ponspotkete vo nieht, nen net
portofrei. Proben mit Zeugn. über vorzügl. Ertolge Kostenlos vone s Apelt, Oelgrube 7. l Bakteriol. Laboreter- v Dr- Ernet Kiebe münehen

Tänzchen
ſowie Preiskegeln.
Dies unſeren werten

Gäſten hierdurch zure
FreitagW Schlachtefeſt.

Tepper, Neumarkt
Freitag

Schlachtefeſt.
Karl dige vorm. Fr. Peege, y

We iße n

W Schachtefen.
Alleritz, Amtshänſ. 17.

orßleb

e rn m ehe

Nachricht. Der Vorſtand.

2

Atzendork.
Sonntag d. 6. Juli ladet zum

z Tanzversgnügen
freundlichſt ein Th. Burkhardt.

h
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Heldenmute die

T veite Beilage
Provinz und Amgegencd.

F. Halle, 2. Juli. Der Oberſt und Kommandeur
der 8. Kavalleriebrigade Frhr. Thumb v. Neuburg
in Halle g. S. wurde zum Generalmajor befördert.
Die 15 Jahre alte Martha Machemehl, die ſich in
Neinſtedt im Harz aufhielt, erlitt beim unvorſichtigen
re mit Spiritus ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie
t a r b.

F Halle, 2. Jult. Die Stadtverordneten be
willigten in ihrer letzten Sitzung zum Bau eines Hallen
ſchwimmbades mit zwei Baſſins, deſſen Bauzeit auf
zwei Jahre bemeſſen iſt, 950 000 Mark.
Moritzburg ſoll ein weiterer Teil für Zwecke des
ſtädtiſchen Muſeums ausgebaut werden. Die Koſten
wurden mit 139 700 Mark genehmigt. Weiter bewilligte
man für Entwäſſerung des neuen Friedhofes 109 000
Mark, für Herſtellung der Wege und gärtneriſche Arbeiten
auf dem neuen Friedhofe 177 000 Mark, für Befeſtigung
der Giebichenſteiner Straße, jener neuen großen Straße
durch das Saaletal, 110000 Mark. Das Ortsſtatut
über die Erweiterung der Sonntagsruhe, an
dem der Bezirksausſchuß einige formale Anderungen ge
wünſcht hatte, wurde erneut genehmigt. Es tritt bereits
kommenden Sonntag in Kraft, ſo daß dann in Halle
während der Sommermonate die Geſchäfte nur noch von
28 bis 10 Uhr offen bleiben dürfen, im Winter iſt die

Verkaufszeit auf die Stunden von 212 bis 2 Uhr ge
legt worden. Jn Kontoren darf das Perſonal im Sommer
und im Winter Sonntags nur von 8 bis 9 Uhr be
ſchäftigt werden.

e itz, 2 Juli. Geſtern nachmittag 4 Uhr ereignete
ſich auf der Straße Zeitz Droyßtg etwa 2 Kilometer
vor Droyßig ein ſchweres Automobilunglück. Der
Chauffeur des Fahrzeuges, das in Zeitz repariert werden
ſollte, hatte ſich auf eine loſe Kiſte geſetzt, die ihm keinen
Halt bot. Er verlor dadurch die Steuerung und fuhr
gegen einen Baum, wodurch er von ſeinem Sitze auf die
Straße geſchleudert wurde. Während der Chauffeur
ſchwer verletzt ins Zeltzer Krankenhaus gebracht wer
den mußte, kam ein zweiter Jnſaſſe des Wagens mit Haut
abſchürfungen davon.

Jalt. In derde elle. es. en
zum Stadtrat und anſtelle des

verſtorbenen Stadtverordnetenvorſteher Stelloertreters
Richard Schladitz der Oberlehrer Profeſſor Dr. Reuß
zum Stadtverordnetenvorſteher Stellvertreter und der
Lehrer Auguſt Schaaf zum Armenbezirksvorſteher
gewählt. Die Stadtväter erteilten weiter ihre Zuſtim
mung zu dem Vorſchlage des Magiſtrats, die Waren
hausſteuer, die für 1913 9862,28 Mk. beträgt, mit
40 Prozent der vierten und mit 23 Prozent der dritten
Gewerbeſteuerklaſſe zugute kommen zu laſſen. Die
Stadtverordneten bewilligten weiter 150 000 Mk. für die
neue Garniſon, und zwar 6000 Mk. für den Ankauf des
Schießſtandsgeländes, 70000 Mk. für den Ankauf des
Exerzierplatzes, 54000 Mk. für die Herſtellung von
Barackenbauten und 20000 Mk. für das Bauveifmachen
der Grundſtücke, die für Kaſerne, Offizierſpeiſeanſtalt
und Lazarett übergeben werden, ferner 120 000 Mk, für
die Bildung eines Straßenbaufonds und 80000
Mark für die Stärkung des Grundſtücksfonds, zuſammen
eine Anleihe von 350000 Mk. die bei der Städtiſchen
Sparkaſſe aufgenommen, mit 3 Prozent verzinſt und
12 Prozent getilgt werden ſoll. c

Wittenberg, 2. Juli. Sein 100jähriges
Jubiläum beging in den letzten Tagen das hieſige
IJnfanterie Regiment Nr. 20 durch verſchiedene feſtliche
Veranſtaltungen. Zahlreiche und wertvolle Gaben
wurden dem Regimente dargebracht. Auf dem Feſt
mahle hielt auch Oberpräſident v. Hegel eine Anſprache
Er erinnerte zunächſt an die Zeit von 1806 und be
merkte dann u. a.: Die Zeiten von 1818, 1864, 1866 und
1870.74 haben den preußiſchen Offizier wieder populär
gemacht. Die Leute, welche an unſerm Offizierkorps
mäkeln, geben nicht die wahre Stimmung unſeres
Volkes wieder. Die Männer unſeres Volkes denken
gern an die Zeit zurück, wo ſie des Königs Rock ge
kragen haben. Die wahre Stimmung unſeres Volkes
kommt zum Ausdruck, wenn unſer Kaiſer in eine Stadt,
auch in eine Großſtadt einzieht, ſie kommt zum Aus
druck, wenn einſt Se. Majeſtät ſeine Soldaten wieder
rufen ſollte zum

Provinz Sachſen iſt ſtolz darauf, in ihrem Bereiche ein
Regiment des 3. ruhmgekrönten Armeekorps zu haben.
Ich ſelbſt bin ter davon geweſen, mit welchem

ärker 1870 den Feind beſiegten
Erfurt 2. Jali. Der bekannte Heiratsſchwindler

Eugen Thieringer, der namentlich in Langenſalza
und Umgegend zahlreiche Heiratsſchwindeleien verübt
hat, iſt in Frankfurt a. M. auf ſeinen Geiſteszuſtand
unterſucht und für geiſtig zurechnungsfähig be
funden worden.

Düben 3. Juli. Jn einer Verſammlung der
hieſtgen Moorbad Intereſſenten iſt nunmehr vie

Gründung der

Von der

Kampfe für das Vaterland. Die

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Freitag den T Juli

Privat Geſellſchaft
Düben a. M. G. m. b. H.“ notariell vollzogen
worden. Das Stammkapital beträgt bis jetzt 44 000
Mark, die Garantieſumme bis jetzt 2500 Mark
Geſchäftsführer ſind die Herren Walter Zaſtrow, Erwin
Böttger und Franz Schüchardt. Die Automobil
verbindung Düben Bitterfeld, die
ſchon ſeit Jahren in Kraft treten ſollte, wird nunmehr
am 5. Juli eröffnet.

F. Magdeburg, 2. Jult. Wie der Magdeb. Zig.
aus London telegraphiſch mitgeteilt wird, wurde der
Magdeburger Schiele im zweiten Teile der Schwimm
konkurren z um den Königspokal durch Retten zweiter
Jm Endreſultat wurde Schiele Sieger und Gewinner
des Pokales mit 23 Punkten. Damit hat Schiele den
Königspokal zum vierten Male erobert.

Bernburg, 2. Juli. Bei den diesjährigen
Obſtverpachtungen auf den Bernburger Kreis
ſtraßen hat ſtch gegen das Vorjahr ein Minderertrag von
etwa 25 000 Mark ergeben. Dabei iſt allerdings zu be
rückſichtigen, daß gerade im Vorjahre durch den guten
Obſtanhang mit 56 896 Mark auch eine außerordentlich
hohe Einnahme erzielt worden war, die freilich im Jahre
1909 mit 57 624 Mark noch beſſer war. Jm Kreis
krankenhauſe iſt der 67jährige Privatmann Lindenberg
aus Hecklingen ſeinen Verletzungen erlegen. L. hatte am
Freitag verſucht, die Frau und die Tochter des Konditors
Brehmer in Hecklingen zu erſchteßen, und dann nach An
legung eines Hausbrandes die Waffe gegen ſich ſelber
gerichtet.

f. Elmen-Salze, 3. Juli. Geſtern abend
gegen 8 Uhr fuhr der verheiratete Arbeiter Hoppe mit
einem Motorrade ſo heftig gegen die geſchloſſene

Eiſenbahnſchranke in der Calber Straße, daß er vom
Rad ſtürzte und beide Beine brach. Er mußte ſo
fort ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden.

f Sonneberg, 2. Juli. In das hieſtge Kranken
haus wurde der Sohn eines Schießbudenbeſitzers ein
gelteſert, dem bei dem Schützenfeſte durch eine Kugel das
Auge verletzt worden war, ſodaß es ſofort ausltef.
Tragiſch iſt der Fall, da der junge Mann die Sehkraft
des anderen Auges auf die gleiche Art bereits früher ver
loren hat.

Eiſen ach, 2. Juli. Geſtern abend wurde von dem
um II Uhr hier aus Bebra eintreffenden Perſonenzuge

urz vor dem Weſtbahnhofe ein elegant gekleideter S
8überfahren und bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt.

iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob Selbſtmord oder ein Unglücks
fall vorliegt. Bei dem Toten wurden keinerlei Papiere
vorgefunden

F. Coburg, 2. Jult. Geſtern vormittag wurde hier
im Herzoglichen Hofgarten das neuerbaute natur
wiſſenſchaftliche Muſeum in Gegenwart des
Herzogs und der Herzogin ſowie der Hof. und anderer
Behörden feierlich ſeiner Beſtimmung übergeben.

Katzhütte (Thüringen) 3. Juli. Die Porzellan
fabrik Arno Dreybrodt iſt vollſtändig nieder
gebrannt. Der Schaden iſt beträchtlich.

Leipzig, 3. Juli. Die Leipziger Stadtver
ordneten bewilligten geſtern für die Hundertjahrfeter
der Völkerſchlacht 160 000 Mark zur Ausſchmückung der
Stadt, dabei veranlaßten die Sozialdemokraten ſtür
miſche Lärmſzenen. Weiter wurden wichtige Be
ſchlüſſe über die Stärkung der Finanzkraft Leipzigs und
über die Einführung einer Billettſteuer für Kine
matographen gefaßt.

f Plauen, 2. Juli. Der 73jährige Rentenempfänger
Braun ſtieg im Schlafwan del auf ein Fenſterbrett
in der Wohnung ſeines Schwagers und ſtürzte in den
Hof hinab. Er iſt an den erlittenen Verletzungen alsbald
verſtorben.

Dresden, 2. Juli. Jn dem Hauſe Struveſtraße 24,
in dem ſich eine Bäckeret befindet, wurde ein Raub
an fall auf eine Verkäuferin verübt. Ein junger Menſch
bedrohte die Verkäuferin mit einem mit ſechs ſcharfen
Patronen geladenen Revolver und forderte die Heraus
gabe der Ladenkaſſe. Da aus dem angrenzenden Geſchäft

4 unerwartete Hilfe kam, flüchtete der Burſche, wurde aber
am Hauptbahnhof feſtgenommen. Es handelt ſtch um
einen 20fährigen ſtellungsloſen Buchbinder namens
Friedrich Klaſen, der erſt vor wenigen Tagen von
Wien nach Dresden zureiſte. Da die Perſonalien dieſes
Klaſen genau auf den Unbekannten paſſen, der vor vier
Tagen in Wien die Proſtituierte Schmidt ermordete,
und auch ſonſtige Umſtände einen Zuſammenhang mit
dieſer Mordſache wahrſcheinlich erſcheinen laſſen, hat die

Polizei mit der Feſtnahme des Räubers anſcheinend
einen guten Fang gemacht.

Vermischtes.
(reiluftkinos in Berlin.) Das Kino unter

freiem Himmel iſt von Amerika und Frankreich jetzt
nach Berlin gekommen. Jn einem Garten der City, in
der Kommandantenſtraße, gibt man Lichtſptele, die ſtch

„Moorbad

1013.
„Freiluft-Kino“ nennen, und in dieſen Tagen wurde am
Kurfürſtendamm, in dem hübſchen Privatpark neben
der Sezeſſton unter der Bezeichnung „Sommerſpiele
ein zweites Kino im Grünen eröffnet. Das Publikum
bequem an Tiſchen plaziert, genießt bei den Klängen
eines Orcheſters die milde Abendluft zugleich mit den
Senſationen des Films.

Konfliktauf dem Berliner Zentralvieh
hof. Auf dem Zentralviehhof ſind die Groß
ſchlächter und Viehhändler in einen Konſlikt ge
raten. Die Händler ſollen u. g. mit der Abſicht um
gehen, die Fleiſchverwertung ſelbſt in die Hand zu
nehmen und eine Großſchlächterei auf genoſſenſchaſt
licher Baſis zu gründen.

Eine neunjährige Straßenräuberin.)
Eine faſt unglaubliche Aufklärung hat ein dreiſter
Straßenraub in Reinickendorf bei Berlin gefunden. Jn
der Hausotterſtraße wurden einem fünſjährigen Mäd
chen ein Paar goldene Ohrringe aus den Ohren her
ausgeriſſen und entwendet. Als Urheberin des frechen
Uberfalles ermittelte die Polizei die neunjährige
Schülerin Anna B, deren Eltern in der Sommerſtraße
wohnen. Die jugendliche Räuberin hat die wertvollen
Ohrringe aus dem Grunde geſtohlen, um ſich ſelbſt da
mit ſchmücken zu können.

Von einer Automobildroſchke totgee An der Ecke der Tiergarten und Bendler
traße in Berlin wurde ein alter Mann, deſſen t

lichkeit noch nicht ermittelt werden konnte, von einer
Automobildroſchke überfahren und war ſofort tot.
Bei dem Verſuch, auszuweichen, fuhr das Automobil
gegen einen Baum und wurde ſtark vbeſchädigt.
Fahrgaſt, ein Herr in den mittleren Jahren, erlitt durch
Glasſplitter erhebliche Verletzungen

GVernichtung von Stachelbeerkulturen
durch Pilze Die Stachelbeerkulturen im
Gebiet der Unterelbe und in den Marſchen ſind
durch Mehltaupilze vernichtet worden, die aus
Amerika verſchleppt wurden und ſich über weite Gebiete
Weſtdeutſchlands ausgebreitet haben. Gerade in dieſem
Jahre wäre eine vorzügliche Ernte zu erwarten geweſen.
Im preußiſchen Landwirtſchaftsmintſterium wird der
Bekämpfung der Seuche ernſtliche Aufmerkſamkeit ge
widimet wegen der Gefahr einer Verbreitung über ganz
Deutſchland. Leider ſind alle bisher angewandten
Mittel erfolglos geweſen.

Großer Waldbrand in Kanada.) Seit drei
Tagen ſtehen die Waldungen im Tamiſchamine-
Diſtrikt in Nord Ontario in Flammen, und rieſige
Beſtände ſtind bereits vernichtet worden. Die Stadt
Carlton iſt vollſtändig eingegäſchert. Anderen
Städten droht dieſelbe Gefahr. Telephon und Tele
graphenleitungen ſind vernichtet. Die Eiſenbahnzüge
müſſen meilenweit durch das Feuer hindurchraſen,

rer en. eben wo drei Straßen zuſammen 7exrplodterte eine Bombe. Ein Kind, a ſte ar
los trug und fallen ließ, wurde in Stücke geriſſen Nach
einem anderen Bericht ſah das Kind die Bombe auf
der Erde liegen ſtieß mit dem Fuße daran und führte
dadurch die Exploſton herbei. Ein Arbeiter, der etwa
hundert Meter vom Orte der Exploſion entfernt war,
wurde an der Bruſt verwundet.

Nach Wechſelfälſchungen im Betrage von1229000 Marhh iſt, wie aus Lübeck gemeldet wird der

Mühlenbeſiter Bakkauf in Wentorf bet Lübec

f e vesunmtsntederlegung des BürgermeiſterDrömel.) Der Bürgermeiſter Trom et aus üſdem
der bekanntlich vor einigen Wochen aus Uſedom ver
ſchwand und dann in der franzöſiſchen Fremdenle ion
wieder auftauchte, ſandte an ſeine vorgeſetzte Behörde
in Swinemünde von der Fremdenkegion aus ein
Schreiben, worin er erklärt, daß er das Bürger
e aus Geſundheitsrückſichten nieder

Getreicle- und Procuktenverkehn

2. Juli.Wekzen lok. inl. 199,90 202,00 e in. Jul.
94 g s e W 168,00 Mk.

afer fein 167,00- 183,00 Mk. do.er m e Mk. do mittel 158,00 bis
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2400 28,75 Mk
Roggenmehl Nr. o und 12020 50 r.Gerſte inl. leicht 158 90- 157 00 Mk. do. chwer frei

Wagen und ab Bahn 188,00 165,90 k. do. ruſſiſche
frei Wagenleichte 145,90 148,00 Mk.
dis s Mr. e n netto m Sack ab e 19,40

e do. ſein nertt S b M 4e n v extl. Sack ab Male 10,40
oggenklefe netto ab Müht dir Mühle exkl. Sack 10,65 ne
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Auf einem Platz



Eugeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die
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ber keine Verantwortung

Bekanntmachung
9

Die für Sonnabend d. 5. d. M.
im Gaſthauſe zu Röſſen angeſetzte
Obſt Verpachtung ſindet erſt

Montag den 7. d. M.
Röſſen, den 8. Juli 1913.

Der Gemeindevorſtand.
er

Stube, Kammer u. Küche für
einz. Leute zum 1. Okt. zu verm.

Weinberg 11.
Wohnung iſt zu vermiet.

Meuſchau 56, an der neuen Schule.

Wohnung, Ctage,
Mk.zu vermieten. Preis 350

Clobigkauer Str. 3.
weit ſchöne Wohnungen zumPraſt von je 300 Mark ſind

Friedrichſtraße 18 (1. u. 2, Etage)
zum 1. Oktober zu beziehen. Zu
erfragen Gr. Ritterſtr. 33.

Die in meinem Hauſe befindl.
hochherrſchaftl. Wohnung

iſt ſofort zu vermieten u. 1. Okt.
zu bezieh. A. Welzel, Domplatz 2.

zu vermieten und2 Logis I. Okt. zu beziehen
Sixtiberg 8.

Freundliche Wohnung
Stube, Kammer, Küche nebſt Zu
bohör, iſt an ruhige Leute zu ver
mieten. Näheres VDelgrube 4.

Parterre Wohnung,
3 Stuben, Kammer, Küche, Bade
tube, verſchließbarer Korridor,
nnenkloſett, per 1. Okt. 1918 zu

vermieten Lauchſtedter Str. 16.
Eine Wohnung St. du beneven

Tiefer Keller 1, 1 Tr.
Wohnung,

2 Stuben, Kammer u. Küche ſo
ort 33 vermieten, 1. Oktober zu
eziehen. Preis 260 Mk. Zuerfr.

Gotthardtſtr. 36, im Laden.
Fine Wohnung Preis W Tr.

kinderloſe Leute zu vermieten
gohannisſtr. 2.

3 Stuben, Küche nebſt Zubehör
zu vermieten und 1. 10. zu be
ziehen Steinſtraße 11.

2 kleine Wohnungen zu ver
mieten, 1. Oktober zu beziehen

Lixtiberg 33.
Kleine Wohnung im Hinter

haus zu vermieten. Näheres
Lindenſtr. part.

Schöne Wohnung ſofort zu
vermieten, 1. Oktober zu beziehen.
Preis 180 Mk. Lber Burgſtr. 18.

fube, Kammer, Küche und
Zubehör zu vermieten

Sand Nr. I.
Stube, Kammer und Küche an

ruhige, einzelne Leute zu ver
mieten Sand 3.Wohnung, Stuben, Küche,
be r, paſſend für einzelne

ame oder Leute ohne Kinder,
a vermieten, 1. 10. r beziehen.

äheres Neumarkt 34, 1. Etg.
rhnneeehe 4 zweite Etage

iſt zu vermieten und 1. 10. 18 zu
beziehen. Zu erfr. daſelbſt 1. Et.
oder Entenplan I, I.
Parkerrewohnung,
Küche u. Zubehör, zum 1. 10. z
beziehen Marienſtraße 3.

Krautſtraße S
freundliche Wohnung, Stube,
Kammer, Küche, zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Näheres
daſelbſt bei 8. Eltner.

Gotthardtſtraße 13
2 Stuben, Kammer,

Küche nebſt Zubehör, zu ver
mieten, zum 1. Okt. zu beziehen.

Weißenfelſer Str. 59
2. Etage, 5 Zimmer, Küche un
Zubeh., Garten, z. I. 10. zu ver
mieten. Desgl. Manſarde, 2 Stub.
Kammer u. Küche

S

2 St., 2 K., Küche u. Zubehör, zu
vermiet. und 1. Okt. zu beziehen

Karlſtraße 22.

Entenplan
iſt die Hälfte der 1. Etage zu
vermieten und 1. Okt. zu beziehen.

nachmittags 4 Uhr ſtatt.

1. Okt. zu beziehen

Freund. Manſardenwohnnng

Roſarinm in gangerhanſen.

Kleines Logis mit allem Zu
behör iſt an einzelne, ruhige
Leute zuſvermieten u. 1. Okt. be
ziehbar. Zu erfr. in d. Exp. d. Bl.

Wohnung Stuben, 5Kamm.

Wohnung, 1. Et., 3 Zimmer,
Küche und

vermieten Burgſtraße 13.
d Jubehre, Aga mm Gerrſchaftliche Wohnung

nd ehe eben griedtiitre n. Chriſianenſtr. 180:
Ver e un 9 alber 1. Etage Z. U Manſardevemgetles Angena zu verm. o t r u u Wehen

reiche Theater. an hriſltanenſtraßeäheres Chriſtianenſtraße 13.
Karlſtraße 12 Wohnung ſofort v ſpäter

freundliche Manſarde, für einzelne t betieben Vreite Sir t 1 Tr.
ame paſſend, 1. Okt. beziehbar.

Zu erfragen daſelbſt 1. Etage.T Stube, 2 Kammern, Küche Harkt 8
und Zubehör zum 1. 10. zu be
ziehen Leipziger Straße 79.

Schöne 3 gimmer- Wohnung zu
vermieten. Zu erfragen

Schreiberſtr. 1, 3 Tr.

Logis zu vermieten.
Kleines freundl. Logis, pro anno
140 Mk., an einzelne, anſtändige
Leute ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen

Kl. Ritterſtraße 4, I.
Im Hauſe Chriſtianenſtraße 5

ſonnige s immer Wohnung mit
Garten zu vermieten.
Wohnung, S Stuben, s Kamm.,

Küche zum 1. 10. zu
vermieten. Zu erfragen

Jb. Altenburg 8, II
Eine freundliche Wohnung

iſt an ruhige Leute ſofort oder
Okt. zu vermieten. Näheres

in der Exped. d. Bl.
2. Etage, 5 Zimmer, Küche u.

Speiſekammer, Badeeinrichtung,
Jnnenkloſett, Mädchenkammer,
Gasanlage u. Zubehör, zu ver
mieten und 1. Okt. zu beziehen

Kleiſtſtraße 2.
Karlſtraſze 19

iſt zum 1. Oktober die 1. Etage
zu vermieten. Beſichtigung vorm.
10- 12, nachm. 4—6. Näheres bei

Carl Reuber, Buchbinderei,
Seffnerſtraße.

Harkt 33
per 1. Oktober evtl. auch früher
zu beziehen

Laden m. 3 gr. Schaufenſtern
ev. Wohn u. Kellerräume,

2. Etage, Wohnung, 3 Zimmer,
1 Kamm., Küche u. Zubehör mit

Entenplan 11 im Porz eſchäft.
Verſeßungshalber 2. Etage

Clobigkauer Str. 8 zu vermieten u.
I. Okt. zu beziehen. Preis 650 Mk.

Erker- Wohnung
iſt zu vermieten und ſofort oder

ſofort oder 1. Okt. er. zu beziehen.
Bismarckſtraße A, II

freundl. Wohnung, 2 gr. Stuben,
1 kl. Stube, 1 gr. Schlafſtube, gr.
Küche mit Zubehör zu vermiet,,
Okt. zu beziehen. Preis 350 Mk
Jange, anst. Leute ohne Kinder

suchen freundl. ohne
zum 1. 10. Preis bis 60 Tr.
unt. S P 10 an die Exped. d. Bl.
Jünne Junge leute mit Kind uchen

jum reuncl. Wohnung
im Preiſe bis 230 Mk. Off. unt.
Wohnung an die Exped. d. Bl
1 W h von 5 6 Zimmernſ ung im Preiſe bis zu
900 Mk. zum 1. Okt. zu. mieter
geſucht. Offert. unter G 100 an
die Exped. d. Bl. erb

Wohnung,
od. 4. Etg., ba
1. Okt. von jg. Leuten geſu
Markt, Gotthardtſtr,, Burgſtr.
od. deren Nähe bevorzugt. Off.
unt. „Geſuch“ an die Exp. d. Bl.

T Wohnungs- Geſuch
um 1. 10., 3 Zimmer und Küche
reis 250 bis 800 Mk. Offerten

unter „300“ an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Wohnung mit Werkſtatt zum
1. Oktober in Mitte der Stadt
zu mieten geſucht. Offerten unter
M an die Exped. d. Bl. erbet

Gut möbliertes Zimmer
per ſof. oder ſpäter zu vermieten,
evtl. auch Wohn u. Schlafzimm.

Gotthardtſtraße 40, 2. Et.

r

ſreundl. nöhlertes n
zu verm. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Möblierte Wohnung mit voller
Penſion ſofort zu vermieten

Zieſer Keller 5 (hei Fräulein
Fauſt, Köchin).

Zubehör verſchließb.
Korridor, Gas, per 1. Oktbr. zuſzu ver

iſt die 2. Etage zu vermieten und rote

Dochpark. Wer edigſt ſpäteſtens ich E ſe

Ginfach möhlierte Stube lluwmipenun

Kinderwagen
kaufen Dammſtr. 11, 2. Et.

Ein Stamm weiße
Kaninchen

ſind zu verkaufen Breite Str. 15.

Futterſeſte Abſatzſerlel
zu verkaufen Venenien Nr. 19.

Eiwige vuhren etroh
zu verkaufen Tre
gohannisbeeren,

und weiße, empfiehlt
Max

20 Rabatt
gewaähre ich raummangels-

halber

vom 5. 20. J u I
alt vämtliche eleltn.

Worte
heleuchtüngshörper.

Stefan Kruk,
klektr.-tech. Inotallations Geschatt.

275.

rſtklaſfiger 4,60 M.
30 M.

r

S Laufdecken, 1 Jahr Gar.,
2 Luftſchläuche, r 3,Fahrräder von 55 Mk. an.

Otto Sparmann, Halle a. J.

S Bei Voreinſendung eS erfolgt Lieferung portofrei.

Hetzer, Unter Altenburg 18.

a
Freitag den 4. Juli nach der

Uebungsſtunde
Monats Verſammlung

Der Vorſtand.
e

Buchdrucker Verein

hutenber

Sonntag den 6. Jult er.
von nachmittags 2 4 Uh
und abends 8 Uhr an

Länzchen
in der „Funkenburg“.

Gäſte herzlich willkommen.
Der Vorſtand.V

en
Cangd. phil. erteilt

Unterricht
in allen Gymngſialfächern

Weiße Mauer 18, I.
Funges Mädchen ſucht für die

Abendſtunden kl. Veſchäftigung.
Hfferten bitte niederzulegen unter
F M poſtlagernd.

inen ordentlichen Knecht
ſucht ſofort

Karl Hempel, Pretzſch Nr. 15.

Ein Knecht,
der landwirtſchaftliche Arbeit ver
richtet, wird ſofort geſucht

Oberbeung 11.

e

v
o

T

2
Mit laternen,

für Gartenfeſte ec., zu Engros
preiſen, Dtzd. von 35 Pf. an,

äwpchen

empfieh

1. Oktober zu beziehen
Annenſtr. 2.

Wohnung, Etage,
4 Zimmer, Küche u. Zubehör, Gas,
iſf zu vermieten und 1. Oktober
zu bezieben Annenſtr. 2.

Halleſche Straße 17
2. Etage iſt per 1. Oktober eine
Wohnung, und zwar entweder
eine größere, aus 4 Zimmern be
ſtehend, zum Preiſe von Mk. 400
pr. a, oder eine kleinere, mit
3 Zimmern, zu Mk. 320 pr. a beide
mit Küche u, Zubehör, möglichſt
an einzelne Dame zu vermieten.
Beſichtigung nachm. 3 bis 6 Uhr.
Näheres Halleſche Str. 17, part.

Wohnung im Preiſe von 800 Mk.
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Freundl. Schlafſtente
zu vermieten Reumarkt 70.

Ein Laden
zu vermieten Roßmarkt 2.

Laden mit Wohnung
zu vermieten Neumarkt 34.
1Ml. Wohnhaus wird zu pacht ges

Zu erfragen bei
Rich. Wiegand, Mälzerür. 8.

Za. Morgen vorzügl. Acker
land, für Gärtner paſſ., auch als
Bauſtelle zu benutzen, dicht am
Kaſſeehaus Meuſchau geleg., ſoll
am Sonnabend d. 5. Juli 1918
nachm. 6 Uhr im Kaffeeh. Meuſchau
verkauft werden Der Beſitzer.

Brockhaus Konverſationslexikon,Leunger Str. 26. [7 Bd. und ein Globus preiswert
Wilhelmſtraße 2 zu verkaufen

iſt die Parterrewohnung, o Zimm, Lauchſtedter Straße 16, vpart.
Badezimmer, Garten, zu vermiet. Einen Poſten große

Mce te PVapptartonsbin größeres Logis, Stuben,ars J e n hat billigſt abzugeben3 Kammern und 1 Küche zum1. Okt. zu berieh. Friedrichſtr 17. Koppmann, Burgſtraße 7. I
Eingang Tiefer Keller.

Fart ſtraſze her zu Out erhalt, Kinderwagen
iſt die 1. Etage am 1. Oktober zu

zu verkaufen Dammſtr. 7, part.vermieten Schulze, Lehrer.

findet im Klempnereigeſchäſt ſtatt.

20000 Roſen in 6000 Sorten ſtehen jetzt in ſchönſter Blüte!

Geschafts Verlegung.

Meiner werten Kundſchaft von
Merſeburg und Umgegend zur
geſfälligen Kenntnis daß ſich mein
Geſchäft nicht mehr Gr. Ritter
ſtraße 4, ſondern

Brühl 16
befindet. Jch bitte, mir das bis
jetzt entgegengebrachte Vertrauen
auch fernerhin bewahren zu wollen

Hochachtungsvoll
Paul Grünewalc, Fuhrgeschäft.

Merſeburg
Brühl 16. Teleph. 281.

Uebernahme von Lohn, Laſt
und Möbelſuhren, ſowie Aſchen
und Müllabführ bei prompter
Ausführung und billigſter Preis

ſtellung. D. O.in ab 1. gut unter

Ur. 444
an das ZTelephonnetz ange
ſchloſſen.

Stedefeder,
Kom. Kreistierarzt.

Bin verreiſt
die Herren Kollegen

vertreten mich.

Dr. Karow.
I

W Die Teilnehmer am
h 12. Deutſchen Turnfeſt
S werden erſucht, ſich
S zu einer Beſprechun

Am 8. Juli d. J. findet die Einweihung des Denkmals der KaiſeriAuguſte Viktoria im Roſarium ſtatt er Kaiſerin
d Montag den 7. Ju

einzufinden. Der Vorſtand.

empfieblt e e ſelbſtändig garnieren
Hans Kather,

Markt 20.

d.

FüngererHausburſche
ſofort geſucht Clobigkauer Str. 8.

Für unſer Comptoir ſuchen wir
per 1. Oktober er., ev. auch ſchon
früher, einen

Lehrling
mit tüchtiger Schulbildung

ſAdſde Manne

A, Koppmann, Burgſtr. 7, T.
Eingang Tiefer Keller.

Kräftige
Arbeitsfrau

für ſofort geſucht
Eduard Klauß, Windberg 3.

Mehrere
Müdchen und Frauen
für Fabrikarbeit finden Stellung

Arthur Kornacker.
e
Mädchen oder nunabhäng.
Frauen zum Zabakrippen
geſucht Gotthardtſtraße 23

Einfache Stütze,
im Nähen nicht unerfahren, zum
4. 8. geſucht.

Luiſe Kirchner, Domplatz 1.
Iſleiß. ordtl. Nenſtmädchen

Aug. geſucht15 17 Jahre, zum 1. Aug.
A. Kahl, Neumarkt 10.

Funges anſtändig. Mädchen
Kindfür leichte Hausarbeit u. Kinder

geſucht Ttefer Keller 1.
Größeres öchulmüdche

für nachmittags zu Kind geſucht
Weiße Mauer 24, I.

Ehrliche Frau für einige Vor
mittagsſtunden als

Aufwartung
ſofort geſucht

Große Ritterſtraße 265, I r.
Ehrliche, fleißige Auſwartung

ſofort geſucht (älteres Mädchen
oder junge Frau)

Gotthardtſtraße 18, im Laden.

Aufwartung
für die Vormittage ſofort geſucht

Hälterſtr. 8, 1 Tr.

Ehren Erklärung.
Nehme die Beleidigung gegen

Frau Hamel zurück. A. K.
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